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Karlsruhe, Samstag, Sen er. Mal toor. Zahrz.

I
Tageszeitung für öas werktätige Volk Vaöens.

täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage.
M^nementspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
KL "

vierteljährlich Ml . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
^ Bt. monatlich 65 Psg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt
MU10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml. 2 .52 vierteljährlich .

Redaktto » uud Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8141 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—>/,1 Uhr.
Redaktionsschluß: */,10 Uhr vormittags

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 30 Pfg„
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schlutz der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. V29 Uhr . Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
GeschäftSstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends V27 Uhr.

Druck und Verlag
D,Adr « ckerei Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen - Teil, für Residenz, Letzte Post , Feuilleton und
Unterh .-Beilage : A . Weiß mann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel . |

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

»alt uns Sie Arbeiterbewegung.
tfeber die Arbeiterbewegung und ihre Ziele ist schon
D treffendes, aber auch manch schiefes Wort von bür-
Ew>n Ideologen gesprochen uud geschrieben worden .
Ml die Sozialdemokratie seit mehr als einem Men -

Mter in steigendem Maße die Oeffentlichkeit beschäf -
Mtz obgleich ihr moralischer Einfluß weitcrreicht , als
UWit , herrschen dennoch über ihre Grundsätze und Be -

Swgeil oft die widersinnigsten Auffassungen und nur
M begegnet man einem Beurteiler der Sozialdemo -
K öcr sich über den Standpunkt des bekannten Reichs-
Mldes erhebt.
Bu § dem Wust der manchmal Mitleid erregenden
Listen über die Arbeiterbewegung ragt ein Buch
einer Sombarts hervor . Es führt den Titel :
kz i a l i s mus und soziale Bewegung " und
Efer Verlage von Gustav Fischer in Jena vor kurzem in
Ivflage erschienen. Der Verfasser , dessen Name auch
jier Partei einen guten Klang hat , sucht in seinem Werk

Kern der größten Kulturbcwegung aller Zeiten zu
Mn , ihre Naturnotwendigkeit zu erweisen und tritt
Mntlich der unsäglich engen Auffassung , als ob die Ar-

Mrbewegung nur das Werk einer Handvoll Agitatoren
^ « t folgenden trefflichen Sätzen entgegen . (S . 318 ff .) :

Es gibt wahrhaftig immer noch Leute , die da glauben, die
Wüc Bewegung sei das boshaft ausgeklügelte Werk einiger
Majoren , oder die Sozialdemokratie sei „durch Bismarck
« hgezogen

" worden und was dergleichen Torheiten mehr
M Leute, die dann natürlich zu dem Wahn ' gedrängt wer -
M, daß irgendwelche Heil- und Zaubermittel dieses verderb-

Mje Gift wieder aus dem sozialen Körper beseitigen könnte .
TÖ ) eine Verblendung! Welcher Ikangel an Verständnis

MMnsicht in da § Wesen aller sozialen Geschichte! . . . Diese
Wcht in die Unabwendbarkeit der proletarisch -sozialistischen

Megung sollte doch aber auch hinreichen , die praktischePolitik
Et Machthaber von heute sinngemäß zu beeinflussen; sollte
M der Erkenntnis gleichbedeutend sein , daß derartig cle -
Mare Geschichtsvorgänge sich nicht mit Gewalt aus der
pli schaffen lassen , daß eine künstliche Aufstauung des

« ies diesen nicht veranlaßt, zur Quelle zurückzuflicßen ,
>ern nur> mit verheerendem Wüten die Dämme zu zer-
en und die Landschaft zuverwüsten droht . Geradezu wahn -

C
iß erscheinen aber alle die Maßregeln, die darauf hinaus-
fe », die freie politische Betätigung der großen Bolksbewe -

[N <8 zu hindern , will sagen : die Demokratisiernug der Ver¬
dung aufzuhalten oder gar wieder rückgängig zu machen,

ob die Stärke des Dampfdrucks nachließe , wenn man
Ventile verschließt .

- •« lebten Sätze des angesehenen Soziologen werden
rlich bei den maßgebenden Stellen in Preußen und

. Alert keinen Eindruck machen. Denn die „ Staatskunst "
fer Länder gipfelt darin , der großen Mehrheit des
kes eine politische Vertretung zu versagen . —
3um Schluß seien noch einige Ausführungen Som -
^ über die Ansätze zu einer überkapitalistischen Or¬

atio » der Wirtschaft wiedergegebeir . Er schreibt
82 ) :

Und doch Bleibt die Behauptung zu Recht bestehen, daß
nch die Bedingungen für eine gemeinwirtschaftliche Organi-
sition im Rahmen des kapitalistischen Wirtschaftssystems ent -
^

'ckeln, daß dieses selber die Mittel hcrausbildet, die es er-
Iktzbar machen. Das entscheidende Moment ist eine ent -
lprechcnde Gestaltung der Absatzvcrhältnissc . Diese müssen
Wi derart entwickeln , daß eine Produktion im großen ohne
Konjunkturschwankungenmöglich wird. Die Unsicherhetten der
n>orktmäßigen Produktion müssen ausgeschaltet werden, da -

daß der Absatz stabilisiert wird. Gleichförmigkeit und
des Absatzes . . . Das sind die Vorbedingungen ge-

Produktion. Diese Bedingungen erfüllen
Jjfj

in dem Maße, wie die Konsumtion am Ort erzeugter
der wächst : Deckung des Bedarfs an Gas , Elektrizität,

usw . in den großen Städten , Entwicklung der 'großen
" ansportinstitute ; in dem Maße, wie sich die Konsumenten

gemeinsamem Bezüge oder zur gemeinsamen Herstellung
^eer Bedarfsartikel im großen zusammenschließen : land-

'ttschaftliche Genossenschaften , Konsumvereine usw . ; in dem
7^ 3 e, wie früher selbständige Wirtschaften zu neuen Pro -

u.tionseinheiten zusammengegliedert werden : kombinierte
'Vernehmungen, Trusts usw .

^Dstse hstr skizzierte Entwickelung der Dinge erfüllt
^ Sozialisten mit der Gewißheit , daß die Umbildung

kapitalistischen Wirtschaftsordnung in die sozialistische
'
^wsttätig vollzieht . Wenn Sombart in der sozialen■
gurtfl die Begeisterung , das sittliche Pathos vermißt ,

„ er un Irrtum . Wie sehr der Sozialdemokratie be-
llernde und werbende Kraft innewohnt , das wird auch

blödesten Auge offenbar durch den Hinblick auf ihre
in allen Kulturländern . H . G- r.

Deutsche Politik.
Jsenbiel unb Bülow .

Die „ Köln . Volksztg .
" beschäftigt sich ausführlich mit

der Rolle , die Herr Jsenbiel , Justizminister Beseler , der
Reichskanzler und der Kaiser im Harden -Moltke -Prozetz
gespielt haben . Wie das rheinische Zentrumsblatt zu wis¬
sen behauptet , hat Oberstaatsanwalt Jsenbiel , als Graf
Molike bei der Staatsanwaltschaft den Antrag gegen Har¬
den stellte, nicht von sich aus die Erhebung der öffentlichen
Klage abgelehnt , sondern erst nach erfolgter Zustimmung
des Justizministers , Nach dem Beginn des ersten Harden-
Prozesses schlug aber plötzlich im Justizministerium der
Wind um . Jetzt erging von hier aus die Anweisung zur
Erhebung der öffentlichen Klage . Dann heißt es weiter :

„Der damalige Umschwung in der Anschauung des Justiz¬
ministers erfolgte aber nicht etwa auf Beschluß des Staats¬
ministeriums. Ministerpräsident Fürst Bülow sprach sich
vielmebr mit Entschiedenheit gsgen die Erhebung der öffent¬
lichen Klage aus ; Justizministcr Beseler stellte daraufhin
sein Portefeuille zur Verfügung . Nun erst wil¬
ligte der Ministerpräsident ein, nachdem er noch zuvor seinen
anfänglichen Widerspruch zu den Akten des Justizministeriums
gegeben hatte . Das Staatsministerium selbst hat sich mit der
Sache nicht befaßt . Heute mag es dem Ministerpräsidenten
leid tun, daß er Ende 1907 nicht standhaft geblieben ist."

Vom Kaiser heißt es , daß bei ihm während der Prozesse
bald diese bald jene „ Einzelbeurteilung " die Oberhand
gewonnen hätte , daß er aber bereits vorher entschieden mit
Fürst Eulenburg gebrochen hätte :

„Alle Versuche des Fürsten Eulenburg, sich mündlich oder
schriftlich zu „rechtfertigen "

, wurden in kühlster Form ab¬
gelehnt , obwohl das „Grüppchen "

, das jetzt im Prozeß eng
verbunden ist , recht viele Mittel anwendete. Wir rechnen
hierzu auch die im Schöfsengerichtsprozeß von dem Vertreter

- des Grafen Moltke beantragte eidliche Vernehmung des
Kaisers, ein ungemein schlauer Schachzug , der große Wir¬
kungen hcrvorbrachtc und die Kronjuristen in Bewegung
setzte . Ein solcher Antrag konnte sich in der zweiten Instanz
wiederholen . Die Gruppe um Eulenburg hatte diesen Pfeil
mit Geschick abgesendet ; sie wußte am besten , wie er
wirken wird . Sie hat sich nicht getäuscht . Dazu kam
ein zweites. Mit ausfallender Geschäftigkeit verbreitete man
in Hofkreisen die Nachricht, daß Fürst Eulenburg eine ganze
Anzahl von Briefen des Kaisers besitze , Briefe , deren Inhalt
nicht gleichgiltiger Art ist ; wenn diese allesamt publiziert
würden , seien die Folgen gar nicht abzusehen .

"

Sollte der Gleichmut , mit dem Fürst Eulenburg jetzt
dem Strafverfahren entgegensieht , sich nicht auch auf die
Ansicht stützen , daß man nicht wagen werde , ihn wegen
Meineids zu verurteilen , damit nicht er oder seine Freunde
die ins Ausland geschafften kaiserlichen Briefe veröffent¬
lichen ? ( Siehe die nachfolgende Notiz . Red . )

Tie verschwundenen Kaiserbricfe .
Vergebens haben sich die Behörden bisher der Briefe zu

versichern gesucht , die der in Untersuchungshaft befindliche
Fürst Phili Eulenburg einst in seinen guten Tagen von
Wilhelm ll . erhalten hat . Der schlaue Liebenbergcr rechnet
damit , daß er noch immer nicht ganz verloren ist, solange
sich diese Brief in seinem Besitze befinden ; auf der andern
Seite aber sieht man eine Gefahr in dem Umstande , daß
eines Tages , sei es zum Zwecke der Pression oder der Re¬
vanche , irgendwo im Ausland gedruckt zu lesen sein könnte,
was Wilhelm ll . seinem einstigen Freunde an politischen
Geheimnissen anvertraut hat . Die Frage , wo die gesuchten
Briefe zu finden sein könnten , beschäftigt naturgemäß auch
die ausländische Presse recht lebhaft , und französische Blät¬
ter glaubten melden zu können, daß die gesamte Privat¬
korrespondenz Eulenburgs , soweit sie politisch bemerkens¬
werten Inhalt habe, beirn württembergischen Gesandten
am preußischen Hofe Freiherrn v . Varnbüler deponiert sei.

Diese Nachricht wird nun denr Scherlschen „Tag " von
zuständiger Seite , d . h . also Wohl von Freiherrn v . Varn¬
büler selbst , als durchaus unzutreffend bezeichnet. Es war
auch zu unwahrscheinlich, daß ein zünftiger im Amte be¬
findlicher Diplomat so undiplomatisch sein könnte, diese
Büchse der Pandora in sein Haus zu nehmen .

Nun kann das Rätselspiel und die nervöse Jagd nach
Philis Briefschaften von neuem beginnen . Dem loyalen
Untertan bleibt diese ganze Hatz freilich unverständlich ;
denn was kann denn Schlimmes und Gefährliches daran
sein , wenn wirklich einmal ein Brief aus dem Besitze Philis
zufälliger oder auch nicht ganz zufälligerlveise auskommen
sollte ? Zumal , da Fürst Euleilburg ja beschworen hat,
er habe sich von jedem Versuch politischer Einflußnahme
auf den Kaiser ferngehalten I Außerdem sind diese Briefe
zweifellos Privateigentum des fürstlichen Untersuchungs -
qefangencn , niemand hat das Recht, sie zu vernichten oder

sie sonst irgendwie seinem Besitze zu entziehen . Glaubt
man , einen Vertrauensbruch Philis befürchten zu müssen,
so hätte man schon früher dem Kaiser Vorsicht in seinem
Verkehr mit dem verdächtigen Manne empfehlen müssen.
Jetzt aber ist alles dahin — Freundschaft , Briefe — nur
Phili hat man sicher und — wer weiß , wie bald — auch
nicht mehr das !

Aus dem Heere entfernt .
Der Prinz Friedrich Heinrich von Preußen , der älteste

Sohn des Prinzregenten Albrecht von Braunschweig und
früherer Kommandeur der Schwedter Dragoner , stand noch
1907 st la suite dieses Regiments in der Rangliste ver¬
zeichnet. Sein Name fehlt jetzt darin . Der Prinz ist durch
geheime Kabincttsorder „ aus dem Heere entfernt " worden .
Er lebt jetzt unter dem Namen eines Herrn v . Rogau in
Florenz . Der so „ entfernte " Prinz wurde in dem ersten
Moltke -Harden -Prozeß offen als einer derjenigen
„Freunde " bezeichnet, zu denen auch der jetzt gestürzte
Phili Eulenburg gehört .

Wie die Münchener Polizei vor einem Sittlichkeitsvergehe«
gerettet wurde . Vor kurzem wurde auf Veranlassung der Mün¬
chener Polizeibehörde gegen den Redakteur einer Münchener
Wochenschrift wegen eines in dieser enthaltenen Inserats über
Gummiartikel die Untersuchung wegen Vergehens gegen die Sitt¬
lichkeit eingeleitet. Daraufhin erstattete der Redakteur bei der
Staatsanwaltschaft gegen die Münchener Polizeidirektton eine
Anzeige wegen Sittlichkeitsvergehens. Als Grund wurde ange¬
geben, daß die Polizei in dem unter ihrer Verantwortung her-
ausgegebcnen Adreßbuch dieselben Gummiartikelinserat« ausge¬
nommen habe wie der Anzeiger.

Dieser erhielt jetzt vom Staatsanwalt den Bescheid, daß so¬
wohl gegen ihn wie gegen die Polizei das Verfahren einge¬
stellt worden sei. In der Begründung heißt cS u . a . :

Die Prüfung der Sachlage hat ergeben , daß mit Rück¬
sicht auf die Fassung des Inserats und "den Mangel besonderer
Umstände, die auf einen unzüchtigen Gebrauch der angeprie -
jenen Ware hindeuten , sowie mit Rücksicht darauf, daß der
übrige Inhalt und die Tendenz des Blattes als einer zur Be¬
sprechung von Tagesereignissen bestimmten Wochenschrift in
keinerlei Wechselbeziehung zu dem Inserat selbst stehen, der
Tatbestand eine ? Vergehens wider 8 164 Absatz 1 Ziffer 3 deS
R .Str .G .B. weder in subjektiver noch in objektiver Beziehung
nachweisbar erscheint.

Man sieht, wie gut es ist , wenn zwei dasselbe tun. Dl«
Einstellung des Verfahrens gegen den Redakteur rettete auch die
Polizei . Vielleicht hätte es der Redakteur in diesem Falle aber
lieber gesehen, das Verfahren ginge weiter.

Ausland.
Rußland .

Eine Staatsstütze . Ter Moskauer Stadthauptmann .
Generalmajor Reinbott , der durch die Unterschlagungen
und Mißbräuche in der Moskauer Geheimpolizei stark
kompromittiert ist , wird nun auch wegen seiner früheren
Tätigkeit in Finnland zur Verantwortung gezogen . Dieser
Tage ist ihm von den finnländischen Behörden eine um¬
fangreiche Anklageschrift übermittelt worden , in welcher
er einer ganzen Reihe von Gesetzesübertretungen beschul¬
digt wird . U . a . wird gegen General Reinbott die Anklage
erhoben, daß er zwei Personen , die gemeiner Verbrechen
angeklagt waren , die Möglichkeit gewährte , aus Finnland
zu entfliehen . Dieselben Personen wurden in der Folge
durch General Reinbotts Vermittelung in der Moskauer
Geheimpolizei angestellt .

Badischer Landtag .
Zweite Hammer .

(75 . Sitzung.)
Karlsruhe . 22. Mai.

• Präsident Fehrenbach eröffnet nach 4 Uhr die Sitzung.
Budget der Bolksschulen . ( Generaldebatte.)

Abg. Wiedemann (Zentr. ) : Keine wichtigere Aufgabe gibt
es für die Volksvertretung, als Hebung des Volksschulwesens
durch Erweiterung der Unterrichtszeit, Verkürzung der Schüler ,
zahl , Vertiefung des Unterrichts , Durchbildung der Lehrer und
Verbesserung der sozialen Stellung derselben . Den neuen Män-
nern im Obcrschulrat bringe man das weiteste Vertrauen ent¬
gegen . Die Kreisschulräte sollten weniger kontrollieren , als den
jungen Lehrer mit Rat und Tat zur Seite stehen. Die Seminare
sollten nicht nur Lehr- , sondern vor allem auch Erziehungsan¬
stalten sein . Um dies zu ermöglichen , mühten dieselben eine
Vermehrung erfahren . Die Seminaricninternate könne er nur
befürworten und auch die Verlegung der Seminare auf das
Land . Die Unterrichtsproben sollten an den Seminaren wesent¬
lich früher begonnen , auch Stottererkurse eingeführt werden.
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Au bemängeln sei auch die zu frühe Entlassung der Seminaristen ,
die doch mit 18 Jahren keiner Schule vorstehen könnten. Redner
macht eine Reihe von Vorschlägen über die Ausstattung des zu¬
künftigen Lesebuches , das endlich einmal erscheinen sollte und
zwar sollten die unbrauchbaren Lcsestücke beseitigt werden . Mit
dem Abg . Ihrig bitte er die Regierung , den Lehrcrswitwen ein
Fixum auszusctzen. Redner wendet sich sodann gegen den An¬
trag Kräuter auf Aufhebung des Züchtigungsrechts, das keinem
Lehrer viel Vergnügen mache . Dem Antrag Burkhardt auf
llebernahme der Kosten der Ueberstunden durch den Staat könne
ec nur beistimmen. Mit dem Lehrplan sollte man zuwarten , bis
die Voraussetzungen : Vermehrung der Lehrkräfte und Schul¬
räume erfüllt seien . Die Petition der Schwarzwaldgemeinden
berührten wirkliche Mitzstände. Sehr wichtig sei die Mitwirkung
des Elternhauses bei den Aufgaben der Schule.

Abg . Benedcy (Dem. ) wendet sich gegen die Heranziehung
der Schüler zum Metzdienst und de»: Lehrer zum Organisten -
dienst. In Bezug auf das Züchtigungsrecht bemerkt Redner , datz
Ellen Key hier auSgeführt , datz ein leiser Klaps nichts schaden
könnte , allein dieser Klaps werde nur zu oft überschritten und
leider auch von geistlichen Herren , die das ZüchtigungSrecht in
recht ausgedehntem Matze betreiben , Unter stürmischer Heiter¬
keit der Linken zeigt der Redner einen dicken Stock als corpus
delicti vor, mit dem ein geistlicher Herr in der Religionsstunde
zu prügeln pflege. Die Angriffe der Zentrumsredner auf den
neuen Lehrplan seien ungerechtfertigt und beweisen so recht den
rückschrittlichen Geist des Zentrums . Der neue Lehrplan for¬
dere ein Minimum von unseren Volksschulen und sehr wenig
gegenüber den Volksschulen anderer Staaten . Man könne nur
bedauern , datz man sich mit solchen Petitionen zu beschäftigen
habe, di« einer bedauerlichen Engherzigkeit entsprungen seien.
Auch er muffe sagen, datz viel Mache mitgespielt habe, wie ja
schon Burkhardt ausgeführt . Man müffe gegen die Petition wie
gegen die Anträge des Zentrums entschieden Front machen , um¬
somehr, als die Regierung im neuen Lehrplan nur ein Minimum
angefordert habe . Sit befinden uns in einem Uebergangs-
stadium , das überwunden werden müffe . Um mehr Lehrer zu er¬
halten , müffe man dieselben besser stellen und in den Gehalts¬
tarif einreihen . Endlich befürwortet Redner die Simultanisier -
ung der Seminare , denn die gleichen Gründe , die für die ge¬
mischten Schulen sprächen, sprechen auch für gewisse Seminare .

Abg . Schmidt (Zentr .)-KarlSruhe vertritt die einzelnen
Punkte der Petition , die durchaus nicht eine Mache des Zen¬
trums sei. Man wolle auch nicht, daß der neue Lehrplan in
der Versenkung verschwinde , sondern datz er mit Rücksicht auf die
einzelnen Berhältniffe ohne Ueberstürzung durchgeführt werde.
Dabei werde gern anerkannt , datz der neue Lehrplan in vielen
Gemeinden durchgeführt werden könne . Seine Partei habe auch
nichts im Prinzip gegen den Turnunterricht , doch sollte auch
hier mit Matz und Ziel vorgegangen werden . Jedenfalls sollte
man morgens nach den Schulmärschen der Kinder nicht mit
dem Turnunterricht beginnen. Deshalb bitte er im Interesse
der Beruhigung der Gemeinden die Petition zur Kenntnis¬
nahme der Regierung zu überweisen . Die Kosten der Ueber-
ktunden sollten dem Staate übertragen werden . Der Religions¬
unterricht müsse der Volksschule erhalten bleiben, ferner müsse
man wünschen, datz die Gemeinde daS MitverfügungS - und
Bestimmungsrecht über die Schule behalte. Sehr erfreulich sei
es . datz noch viele Lehrer den Organistendienst versehen, wenn ste
auch von einer gewissen Lehrerpresse deshalb verhöhnt würden .

Abg . Mehr (ntl .) : Wer die Schule habe, habe auch die
Jugend , deshalb sei der neue Lehrplan zu begrützen, der einen
Schritt nach vor» und aufwärts bedeute. WaS daS Züchtigungs¬
recht betreffe , so müffe dasselbe nur als Notbehelf betrachtet
sverden und nur mit grotzer Vorsicht borgenommen , aber es
könne nicht entbehrt werden, da Jugend keine Tugend habe.
Was den Schulplan betreffe , so müsse die Schulverwaltung
bemüht sein, auf die besonderen schwierigen Verhältnisse ein¬
zelner Schwarzwaldgemetnden Rücksicht zu nehmen.

Abg . Reiff (kons.) glaubt feststellen zu sollen, datz der neue
Lehrplan in vielen Gemeinden , auch in solchen seines Bezirks,viel Unzufriedenheit hervorgerufen habe besonders über die
hohen Kosten der Ueberstunden, die oft einseitig obendrein ver¬
teilt würde» . Er würde deshalb für den Antrag der Petition
auf, empfehlende Ueberweisung stimmen. DaS Turnen in den
Landgemeinden halte er für unnötig , da die Jugend genügsame
Bewegung habe. Redner steht ferner auf dem Standpunkt der
konfessionellen Seminarien . In Bezug auf das Züchtigung?-

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

81 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ich nahm einen Wagen und fuhr auf der betreffenden
Chaussee dahin, und riesig , bald fand ich die verlorene Spur
wieder auf , der Wägen war durchgekommrn und zwar mit einer
für ein solches Fuhrwerk unverhältniSmähigen Schnelligkeit.
Und nicht allein das richtig« Gefährt war eS , auch die Zeit
stimmte — ich konnte nicht länger zweifeln, dass ich es mit einem
auf der Flucht befindlichen Fuhrwerk zu tun hatte . Erst später
muh der Wagen dann eine Seitenrichtung eingeschlagen haben,
um das erwähnte Städtchen zu erreichen. Noch einen Beweis
bekam ich auf dieser Fahrt , der auch den letzten Zweifel in mir
löste. Die Frau eines Schmieds hatte , während Berthe ! ein ver¬
lorenes Hufeisen ersetzen lietz, einen flüchtigen Blick in den
Wagen selbst geworfen und darin eine kniende weibliche Gestalt
bemerkt . Verstehen Sie mich ?

„Sie legen den Ton auf kniende ? Meinen Sie , datz dieser
Umstand auf Reue hindeutet ? Datz . die Frau kniete, weil sie
Gewissensbisse über etwas empfand und Bott um Vergebung
anflehte ? '

Franke verneint «.
„DaS ist nicht . Aber halten Sie folgender zusammen : die

von scheinbar äutzerst kleinen Händen herrührenden Etrangu -
lationsmarken — die Erscheinung der fliehenden Kindes — die
seltsame Tatsache, datz Frau Dehnert eine weibliche Gestalt in
gebückter Stellung erblickte — und nun wieder daS nicht weniger
merkwürdige Faktum , datz die Frau drS Schmiedes eine weibliche
Gestalt in kniender Stellung sah oder gesehen haben will —
ahnen Sie noch nichts? "

Der Assessor forschte unruhig in den Zügen deS Geheim¬
polizisten.

„Was in aller Welt ergibt sich hieraus ? Handelt eS sich wirk¬
lich um ein Kind ? "

„Hier sind wir zur Stelle und in zwei Minuten sollen Sie
strlbst entscheiden . Nur zeigen Sie weder Ueberraschung noch

Samstag , den 23 . Mai 1908.
recht stehe er auf dem Standpunkt de» Bibelwortes „wer die
Rute schont , hatzt seinen Sohn ". Die Gemeinden sollten in
Schul - und Lehrerfragen mehr als bisher gehört werden , die-
selben brächten gern Opfer .

Abg . Dieterle (Zentr .) hat in der Petitionskommission die
Meinung vertreten , man sollte die nackte Form des Uebergangtz
zur Tagesordnung soweit wie möglich vermeiden , um nicht die
Meinung in den petitionierenden Gemeinden hervorzurufen ,
datz man die Beschwerden einfach ignoriere . Aus diesen Grün¬
den habe er den Anträgen seiner Partei zugestimmt. Man
sollte den neuen Lehrplan in einigen Schulen ausprobieren
und dann erst ein Definitivum schaffen . Man dürfe auch nicht
vergessen , datz man in den Volksschulen mit einem recht be-
denklich grossen Prozentsatz von geistig schwachen Kindern zu
tun habe gegenüber den Befähigteren . Solange die Religion
ein offizieller Lehrgegenstand sei, habe der Lehrer auch die
Verpflichtung, die religiösen Uebungen mitzumachen. Redner
polemisiert gegen die „ Neue Badische Schulzeitung "

, die ge¬
radezu eine Brunnenvergiftung betreibe . In den Hirtenschulen
sei eS durchaus nicht so schlimm, wie hier angeführt . Die
Kinder in derselben seien auch durchaus nicht rohe Burschen,
sondern die Kinder unserer Bauern ; er selbst sei bis zum
14. Jahre Hirtenschüler und Hirte gewesen, und habe dies
Leben genau kennen gelernt .

Abg . Rebmann verbreitet sich über den neuen Lehrplan , der
daS letzte LebenSwerk Weygoldts sei , der hier so beredte Worte
der Anerkennung gefunden. Der Lehrplan sei das Werk einer
lebenslänglichen Erfahrung und auS einem Guß geschaffen .
Die Ausführungen der Gegner machten vielfach den Eindruck,
als ob dieselben den Lehrplan sehr oberflächlich studiert hätten .
Ucber einzelne Fragen könne man sich gewiss verständigen , heute
aber handle es sich darum , ob »Nan in der Volksschulbildung vor-
wärts wolle oder nicht. Heute dringe überall die Maschine in
das wirtschaftliche und praktische Leben und zur Erkenntnis der¬
selben gehöre eine tüchtige Vorbildung und eine erwachte geistige
Kraft — dies sei daS Ziel der Volksschule und die Gegenwart
habe nicht das Recht , der zukünftigen Generation die Wege zu
verbauen — hier handle es sich weniger um eine Frage der Er¬
ziehung, als um eine solche der Volkswirtschaft. Wir wollen
sorgen für die Zukunft unserer Kinder , für die Hoffnungen
unserer Nation . (Beifall links.)

Da noch 26 Redner zur Generaldebatte gemeldet, treten die
Abgg . Leiser und Rietz zurück .

Morgen 9 Uhr Fortsetzung.

Badfscfte Politik.
Schnlfragen .

Wir entnehmen dem an den Landtag erstatteten Bericht
des Abg . Obkircher noch : Die Ferienkurse an den badischen
Hochschulen, insbesondere für die Lehrer der Naturwissen -
schäften und Geographie , sollen namentlich hinsichtlich der
mit denselben zu verbindenden Exkursionen erweitert wer¬
den . Hierfür und zur Förderung der seit einiger Zeit mit
Erfolg eingerichteten Hochschulkurse für Lehrer (Lehrer¬
innen ) an Volksschulen ist eine Erhöhung des bisherigen
Budgetsatzes von 2500 auf 3600 Mk. vorgesehen. Auch der
für Ausbildung von Lehrern des Handfertigkeitsunter¬
richts vorgesehen gewesene Budgetsatz von 2500 Mk. soll um
1000 Mk. erhöht werden, da er sich als unzureichend er¬
wiesen , und da sich die Notwendigkeit der Veranstaltung
von Wiederhvlungskursen für ausgebildete und mit Ertei¬
lung des Unterrichts betraute Lehrer ergeben hat .

Neubau eines Gymnasiums in Konstanz ,
erste Rate 360 000 Mk. Die Notwendigkeit des Neubaues
ist ausreichend begründet . Bezüglich der Wahl des Bau¬
platzes ist darin erklärt , datz auf dem Stadtgebiet links
des Rheins ein geeigneter Platz nicht vorhanden , dagegen
im Stadtteil Petershausen ein in jeder Beziehung ge¬
eignetes Baugelände gefunden worden sei. Dieses um-
fasse 8000 Quadratmeter , wofür der Kaufpreis 130 000
Mark betrage . Der Neubau selbst, bestehend aus Haupt¬
gebäude, Turn - und Festhalle, sowie Dienstwohngebäude,
ist zu 730 000 Mk . , veranschlagt.

Das neue Lehrerseminar in F r e i b u r g ist im Spät -
jahr 1907 bezogen worden . Es wird noch der Kaufpreis
für den Bauplatz angefordert . Für die innere Einrichtung
der zunächst in städtischen Gebäuden unterzubringenden

Erregung , Herr Assessor — Sie sollen noch einige weitere Be.
weise empfangen, erst aber will ich Ihnen daS Fazit auS allen
diesen Seltsamkeiten vorführen . Folgen Sie mir in das Zelt der
Signora Leonas , aber werfen Sie keinen Blick auf die Reklame¬
schrift der Bude, Ihre Uebrraschung würde sonst nicht vollständig
genug sein .

"
Hastig schritt er auf die bezeichnetr Bude , die sich ganz am

Eingänge des Schützenplatzes befand , zu und zahlte ohne wei¬
teres das Entree für sich und den Assessor.

„Beginnt die Vorstellung bald ? fragte er den Mann an ber
Kasse.

„ Sie hat eben begonnen — bitte , treten die Herren nur ein."
„Das war Berthe !,

" raunte Franke seinem Vorgesetzten zu,
als beide den Vorhang hinter sich zufallen Netzen. „Gr ist nicht
der Mörder , aber er hat das Verbrechen begünstigt, wenn er nicht
gar als Teilnehmer anzusehen ist . Und nun sehen Sie dort —

Der Assessor schaute auf das Podium , das sich vor ihm erhob
und auf welchem eine weibliche Person eben eine Anzahl pracht¬
voll gezeichneter Katzen auf einem niedrigen Seile tanzend pro¬
duzierte . Ein einziger Blick bestätigte die Richtigkeit der Fol¬
gerungen de« scharfsinnigen Polizisten : Signora Leona
war eine Zwergin !

Also daS war das Geheimnis der auf so kleine Hände deu.
tenden HalSmarken. das erklärte die Erscheinung des Kindes,
das maö^ e die sonderbare Tatsache verständlich, datz Frau Deh.
nert glaubte , die weibliche Gestalt , die ste sah , habe sich gebückt,
während die Schmiedsftau der Meinung war , sie schaue eine
Kniende — an eine Zwergin dachten natürlich alle nicht , und
wären in diesem Falle um so weniger aus den Gedanken ge¬
raten , als der Kopf dieses MiniaturwetbeS völlig normal und
wvhlgebildet war und das Gesicht völlig dem eines normalen
jungen Mädchens glich, nur datz die Augen etwas groß und bru¬
tal erschienen und die Züge auf Schönheit keinen auch noch so
unbedeutenden Anspruch erheben durften ! Der Körper war
ebenfalls wohlgestaltet, kam aber an Gröhe nur etwa dem etne»
zehnjährigen Mädchens gleich, und auch die Hände , auf welche
Krüger auf der Stelle seinen Blick heftete , erschienen äußerst
klein und zart , ebenso die Füße , im Gegensatz zu den Händen
und Füßen vieler anderer ihrer Artgenosscn.

Leite
provisorischen Seminarkurse in Lahr und Vilsi ,welche im Jahr 1908 mit je einem Kurs eröffnet

'
folgenden Jahre um je einen weiteren Kurs erweft»^den sollen , werden 46 000 Mk . angefordert .

Die Kommission für die Beamtenvvrla ^
ist sehr fleißig bei der Arbeit . Gestern wurde in y *
Lesung des Gehaltstarifs eingetreten . Die $tiHir mit den bisher gefaßten Beschlüssen der ^
nicht in allem einig , doch wird eine Verständigung
sein . Durch die Beschlüsse der Kommission inLesung wurden , insbesondere bei den unteren '
kategorien Verbesserungen durchgeführt.

Grohschiffahrt Stratzburg -Basel .
Aus Basel schreibt man uns : Drei Wochen fijöWim vergangenen Jahre hat diesmal die Rheinschi ».ihren Anfang genommen, aber dafür soll sie auchbetrieben werden, als alle vorausgegangenen Jahre .wiederholt ist die Ankunft der Schiffe angekündisden , ohne daß man in Basel einen Dampfer gesellst ■

Heute aber ist wirklich ein Dampfer mit einem "
kahn eingetroffen . Es ist der Rheindampfer
Fendel Hl "

, mit dem Anhangkahn „Fendel Nrllss »
um 4 Uhr mit einem Böllerschuß kurz nach dem
der Hüninger Schiffbrücke den Baslern sein Kommenkündigte.

Der Dampfer präsentiert sich als stattlicher Bau
mächtigen Dimensionen , mit einer Stärke von 600 ^
häften . Der Anhängekahn ist ebenfalls von bed«
Größe , größsr als die Anhängekähne , wie sie ,Knipscher mitbrachte. Derselbe hat als Fracht 300 jss,Gasanstalt bestimmte Tonnen Kohlen mitgebracht .Anhängekähne der Knipscherschen Dampfer hatten
fruchten bis zu 500 Tonnen . Bei späteren Fahrten
die Frachten ganz bedeutend erhöht werden. Di«
Fahrt galt auch mehr als Sondierungsfahrt , um da¬
wasser kennen zu lernen , weil der Dampfer „Fen
die Fahrt nach dem Oberrhein und nach Basel noch
gemacht hatte und das Rheinbett stetigen Veränder
ausgesetzt ist.

Es darf nun die erste Fahrt als durchaus gelungen
zeichnet werden, das Fahrwasser wurde als ausge
vorgefunden , in 27 Stunden wurde die Fahrt Stra ^
Basel zurückgelegt -

, durchschnittlich hat der SchiffszugKilometer pro Stunde zurückgelegt. Am Montag ST
erfolgte die Abfahrt in Straßburg ; und am Di
Abend traf der Schleppzug in Breisach ein, wo das
quartier bezogen wurde . Mit Tagesanbruch Wucht
Breisach wieder abgefahren und ca . halb 5 Uhr erfol
Ankunft des Schiffes bei der Gasfabrik , wo an der
Landungsstelle Anker geworfen wurde , weil die
brachte Fracht für die Gasfabrik bestimmt war.
Dampfer aber fuhr rheinaufwärts bis zur mittleren
brücke, wo er dann auf der Kleinbasler Seite Anker
Bald hatte sich ein zahlreiches Publikum zur Besicht:
des neuen Dampfers eingefunden und allgemein gab
der Freude Ausdruck, daß die Schiffahrt wieder beg
hat . Auf dem Dampfer wurde alsbald die schweiz
die Manheimer , die badische, die Reichs - und die bah
Flagge gehißt.

Außer dam Vorkämpfer für die Rheinschiffahrt,
rat Rudolf Gelpeke nahm auch Generaldirektor Fendel «
dieser Fahrt teil . Bereits am Donnerstag Morgen veM
der Dampfer Basel wieder, da schon wieder ein Schlitz
kahn für ihn in Straßburg bereit steht , um voraussilf

^ '
Samstag Abend wieder in Basel einzutreffen . Unl»
dessen wird die Ladung des Schleppkahns gelöscht sei»

Ein Landessolbad .
Bekanntlich hat daS Ministerium des Innern

Bauunternehmer Mal ! in Dvnauefchingen erbaute
Dürrheim vorerst auf längere Zeit gemietet, um in ihm
Landessolbad zu errichten . DaS Anwesen eignet sich, wie
der „Stratzb . Post " schreibt , zu diesem Zweck vorzüglich ,
am Waldrand an der Geisingerstratze gelegen, gegen Nord-
Ostwinde geschützt und befindet sich somit in der bevorzu

‘

Lage Dürrheims . Nach dem Voranschlag werden die Be
kosten auf 20 600 Mk . vorerst angenommen . Außer der nt

"

Trotz der groben Linien , der roten auffällig porösen
der großen dunklen wilden Augen und der negerartig
kurzwolligen schwarzen Haare verrieten sich Intelligenz
Stolz in dem unschönen Gesicht , und datz auch ein Herz in
kleinen schmächtigen Körper schlug , ebenso glühend und
wie in dem eines normal gebauten Menschen , daS de
sich in dem aufflammcnden Blitzen ihrer Augen, wen « ei
Tiere ihren Zorn erregte , ja, die Heftigkeit, mit der sie in 1
Fällen ■die rebellischen Vierfüßler zur Raison brachte ,
geradezu auf Jähzorn oder Leidenschaft.

Ihre Kleidung bestand in der ihrem Berufe gewö
ein kurzes zierliches Stückchen aus fcharlachenem Tuch»
sich an ein kokettes blaues mit glitzernden Perlen reich gef .
teS Mieder , die mageren , aber sehnigen Arme blieben
Füße staken in niedlichen roten Pantöffelchen . Durch da« "
Haar flochten sich buntfarbige Bänder , eine goldene Ketk
schloß den HalS, an welcher ein goldenes Medaillon weit «4
Brust herabhing , blitzende Spangen schmiegten sich um die
An den Fingern glänzten drei oder vier anscheinend k>
Ringe.

DaS kleine Wesen schien von hohem Stolz auf die Leistst^
seiner vierfüßigen Untergebenen erfüllt , jedesmal nach
lungerten Prästation glitten die funkelnden Augen t '
rend über die zwei Dutzend Zuschauer hinweg und jeder
lockte ein Lächeln befriedigten Ehrgeizes auf fein Antlitz.

„Sehen Sie nur den Blick, den sie auf dt« zweite Katz»
die jetzt vom Stuhle gesprungen ist," flüsterte der AsseM "
Detektiv zu. „ Ich glaube , ste mordete das Bteh, wenn st
könnte — ste scheint boshaft und tückisch .

"

„DaS glaube ich nicht ; man rühmt ihr sogar Mitl
Gutmütigkeit nach . Aber ein Orkan von Leidenschaft
diesem hinter Flittern bersteckten Busen ."

„ Ist Leona ihr wirklicher Name ? "

„Sie ist allgemein unter ihm bekannt ; vermutlich ist
nur ihr Künstlername ."

(Forffchung folgt.)
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qgt betragenden Miete find die Bezüge des Betriebsper-
4000 Mk., die Verpflegungs- und sonstigen Kosten

- Mk. angenommen. In daS Landessolbad sollen in erster
tzranke ausgenommen werden , welche von badischen Ar -

^ Zänden oder Stiftungen zum Zwecke des Kurgebrauchs
^kirützt werden oder deren Kurkosten von Krankenkaffen und

Anstalten übernommen werden . Ferner können Hof-
»^ Naatsbeamtr. sowie Beamte von Kirchen, Kreisen , Ge-

- und Stiftungen ausgenommen werden , wenn die be-
*** 'L'

je Verwaltung die Verpflegungskosten bestreitet . Endlich
sonstige minderbemittelte Personen zugelaffen, welche

■«rW (n selbst aufkommen , wobei denjenigen der Vorzug
^zumt wird , welche im öffentlichen Dienste erkrankt sind.

^
Prüfung und Verbescheidung der Gesuche sowie zur Aufsicht
hje Anstalt wird bei dem Bezirksamt Villingen eine Unter-

^ ilung — Badanstaltenkommisston — errichtet . An die Bad -
^ jtenkommission Villingen sind die Aufnahmsgesuche mit

ärztlichen Zeugniszu richten , in dem nachgewiesen sein
haß fich der Gesuchsteller zur Aufnahme in das Landes-
eignet. Den Aufgenommenen werden Wohnung, Bäder

'
» Arzneimittel nicht berechnet . Für die Verpflegung und

' -rtungen haben aber badische Staatsangehörige eine Ver-
.-i'jHS täglich 4 Mk., andere Personen eine solche von
-lich 4,50 Mk. zu zahlen . Selbstzahler haben diese Vergütung
t »je mutmaßliche Dauer der Kur an die Anstalt im voraus

entrichten. Die Eröffnung der neuen Anstalt wird wahr -
^einlich anfangs Juni erfolgen. Als Anstaltsarzt ist Dr . Süt .

-M in Dürrheim gewonnen worden .

Bündlerische Agitation bei der Ersatzwahl in
Schopfheim .

zu» Schopfheim , 28 . Mai , läßt sich die «Bad. Korr ."
»en : Nachspiele zu der letzten Schopfheimer LandtagSersatz .
beschäftigen seit einiger Zeit die Schöffengerichte und das

Gericht. An und für sich sind es bisher sogen . Bagatellpro-
--jsc gewesen ; wenn wir von ihnen etwas ausführlicher Notiz

so geschieht es, weil Vorgänge, die einen politischen
înirrgrund haben , in der Regel erhöhte Aufmerksamkeit bean -

en dürfen und gewissermaßen Schlaglichter auf die poli -
Lage werfen. Die Strafkammer Waldshut hatte vor-
, als Berufungsinstanz in einer Beleidigungssachezu ent -

^den , in der ein bündlerischer Agitator gegen einen Liberalen
i Kläger aufgetreten war. . Beide hatten am 26. Januar an

Bündlerversammlung in der hiesigen Bahnhofwirtschaft
benommen , wo e« bekanntlich ziemlich stürmisch zuging,

dem Abg. Schmidt waren noch drei andere Schmidt
Dkundlerische Agitatoren tätig, von denen sich der eine „diplo -

»rter Landwirt von Rintheim" nennt. Dieser hatte am Schluß
-tj sein Verhalten noch ein Extraskandälchen provoziert und

; infolgedessen u . a . mit Herrn Sattlermeister Otto Räuber
in einen Wortstreit, der ihn im Laufe desselben einen

nannte. Diese „schwere" Formalbeleidigung schrie
Aich nach Sühne und trotz aller Sühneversuche bestand der
1er auf einer Schöffengerichtsverhandlung. Resultat der-

Die Ehrverletzung wurde mit 5 Mk. geahndet . Diese
Sitzung war dem Herrn diplomierten Landwirt Schmidt

« edrig ; aber auch das Landgericht hielt sie vorgestern für
Immen ausreichend , verwarf die Berufung und der Prozeß¬
es Kläger hat nun die ziemlich bedeutenden Kosten dieses
„hrens zu tragen.
Vcmz ähnlich erging eS einem zweiten bündlerischen Agi-

Mh dem Herrn „ Chemiker und Volkswirt" Füller » einem
-.« ch etwas jungen Herrn , der in den Wahlversammlungen mit

großen Hund und einer Hundepeitsche bewaffnet zu er-
en pflegte . Nachdem er in einer solchen Versammlung in

stimberg daS bündlerische Evangelium verkündet hatte , unter-
tzeltm sich nach Schluß einige Kürnberger Bürger über die
Lnhe . Herr Füller mischte sich in das Gespräch und fuhr den
Amnenwirt Herrn Stolz an : „Hätten Sie in der Diskussion

. Urk Schnauze aufgetan! " Auf diesen groben Klotz setzte Herr
j natürlich einen groben Keil und replizierte : „ Von einem

grünen laß ich mir nichts sagen ! " Jetzt war der gebildete
ge Herr beleidigt und lief ebenfalls zum Kadi . Das Schöffen -

pricht fand, daß zwischen beiden Beleidigungen kein großer
Unterschied sei und verurteilte den Beklagten zu 10 Mk. Strafe
« b drei Fünftel der Kosten , den Kläger und Widerbeklagten
>ier zu 5 Mk. Strafe und zwei Fünftel der Kosten. Auch in
fcf«» Falle kann man sagen : Biel Lärm um nichts ! Die

daaftcbeliolltrbeivegimg von im.
Bearbeitet von Wilhelm B l o s.

VI .
Der Freiburger Kampf und das Gefecht von Dossenbach.
Sigel hatte sich alle Mühe gegeben , die Heckersche Kolonne zu
hen, was ihm durch Millichs Ungeschicklichkeit , wie wir ge-

unmöglich gemacht worden war. Zugleich wurde auch
.aarS Abteilung bei Steinen , wohin nun Hinkeldsy , der an

stagernS Stelle die Hessen kommandierte , vorgedrungen war ,
unbedeutendem Gefecht zersprengt . Sigel hielt seine

«annschaft zusammen , und zu ihm stießen auch Mögling, Becker
Doll, die von der Heckerschen Kolonne wieder 50 Manu ge-

!? unelt hatten und auch die Konstanzer Kanonen mit sich
Wim . Sigel wollte am 22 . April in Freiburg eintreffen, wo
j
“ diesem Tage eine bewaffnete Volksversammlung stattfinden

.Ee . Trotz der verlorenen Zeit traf seine Vorhut noch am
^ April nachmittag - vor Freiburg ein ; denn Sigel wollte die
meiburger Republikaner nicht im Stiche lassen.

Die bewaffnete Volksversammlung fand am 22 . April statt ;
. 1200 Bewaffnete waren zugegen, meist Zuzügler aus der
siegend , während die Einwohnerschaft infolge einer Neu-
^ itätSerklärung des Gemeinderats sich durchwegs zurückhielt.
*»* die radikalen Demokraten, darunter Rotteck , der Sohn des

^ chtSschreiberS , bteiligten sich. Die Volksversammlung er-
7^ >te den Studenten Langsdorf *) zum Befehlshaber , der am
fljftttn Tage die Tore des Rathauses einschlug, sich der vier
Aschen Kanonen bemächtigte und die Stadt verbarrikadieren
? »■ Indessen verlief sich die bewaffnete Mannschaft zum grö^

Teil, da die Kunde von Heckers Niederlage hereinkam .
Die Truppen , die in der Stadt gelegen , hatten sich hinaus-

^ °3°n ; am Ostersonntag den 23 . April aber häuften sich Ba-
Hessen , Nassauer und Württemberger Truppen um die

* ) Da er vom Münsterturm auS den Feind beobachtete,
man ihn den „Münsterturm-General". Er lebt noch zu

unf, jjtf stäh in neuerer Zeit «IS eiftiger Verfechter des
'^ tismus bemerkbar gemacht-

Vorfälle werden aber das Gute haben , daß man in Zukunft den
so empfindlichen bündlerischen Agitatoren etwas besser auf die
Finger sieht.

Ein Bergwerk für Baden. Es verlautet, die Regierung
habe in Unterhandlung über den Erwerb eines Bergwerkes ge¬
standen. Nach einer Mitteilung der „Köln. Ztg.

" hat die Re¬
gierung aber endgiltig davon Abstand genommen . Der Erwerb
des angebotenen Bcrgeigentums würde 11 Millionen gekostet
haben . Der Erfolg wäre zweifelhaft gewesen , zumal da man
nicht wußte, ob hauptsächlich Fettflammkohle gefunden werden
würde . Die Anlage und der Betrieb würde in den ersten Jahren
mangels geschulter Kräfte sehr teuer geworden sein ; dies auch
aus dem anderen Grunde , weil das angebotene Bergwerk sehr
weit von Karlsruhe gelegen ist .

Me Erste Kammer
genehmigte gestern die Budgets des Finanzministeriums . In
der Debatte kam Geheimrat L e w a l d auf die Vermögenssteuer
zu sprechen. Es sei zu wünschen , daß über den Steuerfuß von
11 Pf . nicht hinausgegangen wird. Redner ist gegen die Ab¬
schaffung der Fleischakzisc . Steuerdirektor Geheimrat Glöck¬
ner wies auf die Schwierigkeiten hin , die mit der Neuein¬
schätzung verbunden waren. Beschwerden wegen Ueberschätzung
werden sorgfältig geprüft und in loyaler Weise erledigt werden .
Oberbürgermeister Dr . W i n t e r e r und Staatsrat Rein¬
hard behandelten forstwissenschaftliche Fragen. Frhr. v. L a
Roche streifte die Heidelberger Schlqßfrage und vertrat den
Wunsch, nach Mitteln zu suchen, welche die Erhaltung der Ruine
auf andere Weise als durch die Restaurierung ermöglichen . Geh.
Rat Windelband sprach sich in gleichem Sinne aus . Mini¬
sterialrat A n t o n i bemerkte , daß für die Erneuerung einiger
Steinfiguren eine Forderung im Nachtragsetat erscheinen wird .
Geh . Hofrat Bunte wandte sich gegen die Verlegung der Forst¬
abteilung der Technischen Hochschule an eine Universität. Es
wurden noch einige Positionen aus dem Eisenbahnbaubudget
verbeschieden und sodann die Sitzung geschlossen.

Hu$ der Partei.
TaS Denkural der Justiz und die Dchandfäule des Frei¬

sinns. Genosse Marckwald von der „Königsberger Volkszeitung"

hat am Donnerstag in Allenstein die Gefängnisstrafe von 1b
Monaten angetreten, die er auf die Denunziation der freisinni-
gen „Königsberger Hartungschen Zeitung" hin von der berühm¬
ten Schubert -Kammer des Königsberger Landgerichts als an¬
geblicher Majestätsbeleidiger erhielt. — Möge Genosse Marck¬
wald die schweren gesundheitlichen Gefahren der langen Frei¬
heitsentziehung ohne ernstlichen Schaden bestehen !

Soziale Rundschau.
(Sitte Privatkrankenkaffe klagt gegen ein Arbeiter -

Sekretariat .
Die Direktoren der Allgemeinen Krankenversicherungskaffe

E . H. zu Chemnitz, Bauer u . Pohl in Chemnitz , hatten gegen
den Arbeitersekretär S e g i tz und gegen den Geschäftsführer
Fentz unseres Nürnberger Parteiblattes Privatklage erhoben,
weil in dem Jahresbericht des Nürnberger Arbeitersekretariats
für das Jahr 1906 im allgemeinen vor Schwindelkassen und
Kassenschwindlern gewarnt und im Anschluß daran diese Chem¬
nitzer Kasse erwähnt war. Segitz war verklagt als vermutlicher
Verfasser des Berichtes , Fentz als Drucker. Die beiden Beklagten
erklärten im vornherein, daß sie wohl in der Lage wären, eine
Menge Material und Zeugen aufzubringen, als Beweis dafür ,
daß diese Chemnitzer Kasse nicht zu den reellen gehört . Die
Beklagten verzichteten aber vorläufig auf diese Beweisführung,
weil sie ohne weiteres annahmen, daß die Kasse aus juristischen
Gründen als unberechtigt zurückgewiesen werden müsse. Durch
die von den klägerischen Direktoren genannten Zeugen wurde
bewiesen , daß Segitz sowohl als auch Fentz von dem Inhalt des
Jahresberichtes vor Drucklegung keine Kenntnis gehabt und sich
an der Abfassung des Berichtes auch nicht beteiligt haben . Aus
diesen Gründen mußte die Freisprechung der beiden Beklagten
erfolgen. Der Anwalt der Kasse hatte den Antrag gestellt , den
Drucker und Segitz in seiner Eigenschaft als Mitglied des Ar-

Stadt , wohl 3000 Mann Infanterie , 1 Regiment Kavallerie und
eine Batterie . Sigel , dessen Kolonne etwa 4000 Mann stark von
Todtnau über Horben heranrückte, erteilte dem ersten Banner
den Befehl, sich vor Freiburg in kein Gefecht einzulassen , bis er
selbst zugegen sein werde . Dies Banner nahm am Sternenwald
vor Freiburg Stellung . Hier aber traf Struve bei den Frei-
scharen ein und gedachte wohl den Ruhm des Tages zu ernten .
Ohne Rücksicht auf Sigels Weisung befahl er vorzurücken und
stieß am Waldhorn vor Freiburg auf hessische Infanterie und
Artillerie, welch letztere ihn mit einem Kartätschenhagel empfing
und die Freischaren in wilde Flucht warf. Sigel , der soeben mit
einem Banner in Günterstal ankam , warf zwar die nachdrängen¬
den Hessen kräftig zurück ; aber Struves Unbesonnenheit war
nicht wieder gut zu machen . Als Sigel in Horben seine Mann-
schäften wieder sammeln wollte, konnte er von seinen 4000 Mann
kaum den zehnten Teil wieder zusammenbringen.

Es kamen Boten aus Freiburg, mit denen Sigel verabredete ,
man solle ihm das Schwabentor offen halten, denn er wolle den
verzweifelten Versuch machen, zur Stadt vorzudringen . Aber
am Ostermontag , den 24 . April, in der Frühe, griff der badische
General Hoffmann die Stadt auf allen Seiten mit Sturm an.
Die Barrikaden wurden mit großer Standhaftigkeit verteidigt ;
die an der Jesuitengaffe behauptete sich zwei Stunden . Am
Zähringer Tor wurden die Nassauer zurückgeschlagen. Die Bar¬
rikade am Breisacher Tor konnte von den Hessen nicht genommen
werden ; sie fiel erst, als sie von den badischen Truppen , die das
befestigte Predigertor erstürmt hatten, im Rücken bedroht wurde .
Zuletzt fiel die Barrikade am Schwabentor, die von einem Ge-
schütz auf dem Schloßberg unterstützt wurde . Gerade in diesem
Moment erschienen Sigel und Mögling vor dem Schwabentor ;
der Fähnrich ihrer Kolonne wurde auf der Dreisambrücke durch
eine Kartätsche getötet . Der Angriff wurde natürlich abge¬
schlagen ; Sigel , Mögling und noch einige andere wurden von
den Ihrigen abgeschnitten und in die Stadt gedrängt , von wo
sie sich unter größten Gefahren und allerlei Abenteuern über den
Rhein nach Frankreich retteten. Der „Münsterturm-General"

Langsdorf entkam, als Mädchen verkleidet , über die Kehler
Brücke .

ES ist interessant , zu lesen , wie ein Teilnehmer am Kampfe ,

beitersekretariats und Verleger des Jahresberichts nach tz 21 de»
Preßgesetzes zu verurteilen. DaS Gericht war aber auch daraus
nicht eingegangen mit der Begründung, der tz 21 des Preß«
gcsetzes komme bei Privatklagen nicht in Betracht , wenn auch
namhafte Kommentatoren gegenteiliger Ansicht seien .

Segitz war auch weiter angeklagt wegen einer Aeußerunp
dem Nürnberger Agenten der Krankenkasse gegenüber , der in
heimtückischer Weise auf das Sekretariat kam und fragte, ob det
Passus über die Chemnitzer Krankenkasse richtig sei, worauf Se¬
gitz kurz antwortete: „Ja , das stimmt alles , mit Ausnahme
des Satzes, die Kaffe sei bereits verkracht.

"

Das Gericht kam aber auch in diesem Falle zur Frei¬
sprechung mit der Begründung, nachdem aus der Form der
Worte die Absicht der Beleidigung nicht hervorgehe , sei dem
Beklagten der Schutz des tz 193 (Wahrung berechtigter Inter¬
essen ) zuzubilligen, denn als Arbeitersekretär habe Segitz di«
Pflicht, jedermann , der ihn um Auskunft bitte, die Auskunft
zu geben , die er für richtig halte.

6ewerft$cbaftlfche$.
Waldkirch, 22 Mai . Die Zimmerer bei der Firma Bake «

in Waldkirch sind immer noch im Ausstand. 4 Streikbrecher
haben sich gefunden und zwar aus unfern eigenen Reihen . ES
sind geborene Elztäler, die von Solidaritätsgefühl noch keine
Ahnung haben . Die Zentralleitung hat beschlossen, den Platz
zu sperren und ist Zuzug streng fernzuhalten.

Bad . Nheinfelden, 22 . Mai . In der großen Seidenstoff¬
fabrik Baumann, Streuli u . Co., die seinerzeit anstelle der
ausständigen deutschen und schweizerischen Arbeiter italienisch »
Arbeitskräfte einstellte , haben , wie wir bereits berichteten , di»
letzteren nun plötzlich die Arbeit niedergelegt. Es mochten ettod
50 italienische Arbeiterinnen und Arbeiter gewesen sein, welch«
die Arbeit einstellten . Der Streik währte zwei Tage, dann kehr¬
ten die Ausständigenwieder bedingungslos an die Arbeit zurück
Als Strafe für den Streik hat die Firma nun sämtliche Aus¬
ständigen sofort entlassen und den Betrieb vorläufig eingestellt .
Infolge des Vorgehens der Firma gegen ihre Arbeiter werden
ernstliche Ruhestörungen befürchtet , weshalb die Gendarmerie
bereits Verstärkung erhalten hat .

Heidelberg » 22. Mai . Auch hier haben die Maler und Tün»
cher die Arbeit wieder ausgenommen.

Mannheim, 22 . Mai . Der Streik bei der Firma
Brown , Boveri u. Cie . ist beschlossene Sache . Bei
der gestrigen geheimen Abstimmung haben von den daselbst be¬
schäftigten Arbeitern 915 für und 27 gegen den Streik votiert!
Die der Abstimmung unterbreitete Resolution lautete :

„Die Arbeiterschaft der Firma erklärt , da keine Einigung
mit der Firma erzielt wurde, daß sämtliche Arbeiter in den
Drehereiabteilungen, D .-T .-Montage, Wicklerei und Schalt¬
tafelbau am Samstag , 23 . Mai d . I ., die Kündigung einzu.
reichen haben . Desgleichen steht die Versammlung auf dem
Standpunkt, daß von heute ab Ueberstunden und Nachtstunden
zu verweigern sind."

— Zur Aussperrung im Hafengebiet ist zu
berichten, daß die Leitung der Ausgesperrten sich bereit erklärt
hat , auf der von den Unternehmern vorgeschlagenen Basis in
Unterhandlungen einzutreten. ES finden infolgedessen heute
Nachmittag unter Leitung des Hrn. StadtrechtSratS Dr . G r d e l
die ersten Verhandlungen statt.

— Eine Versammlung der st reitenden Tün¬
cher beschloß, am Freitag die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Spruch des Berliner Schiedsgerichts soll abgewartet werden .

Kommunalpolitik.
Schopfheim , 20 . Mai . Am vergangenen Sonntag fand im

Gasthaus zur „Sonne " die schwach besuchte Generalversammlung
der Bezirkskrankenkasse statt. Die Arbeitnehmerver -
treter stellten erfreulicherweise mit 22 Mitgliedern die Mehrzahl
der Versammlung, während von seiten der Mitglieder sich nur
ein ganz geringer Teil um das Geschäftsgebaren der Kaffe in¬
teressierte . Es muß allerdings offen ausgesprochen werden , daß
es der Vorstand auch leider nicht versteht , eine so wichtige Der»
sammlung anregend und interessant zu gestalten, was viel dazu
beiträgt , daß man den Veranstaltungen fernbleibt.

Hermann Mors aus Neustadt Schwarzwald) , das Aeußere der
Republikaner beschreibt:

„ Ich hatte sie mir vorgestellt " — erzählt er — „mit blanken
Stutzen , mit schwarzen Hcckerhüten, von denen die Federn
herabwallten , die Führer bärtig, mit langschäftigen Stiefeln ,
einige hübsche Marketenderinnen mit zierlichen Schnapsfätz -
chen , statt der Federn hübsche Sträußchen mit bunten Bändern
auf den Hütchen ; Struve und Sigel samt ihren Adjutanten zu
Pferde, der Mannschaft voran , dann schmetternde Blechmusik
usw . Nun war aber die Mannschaft in Wirklichkeit ganz an¬
ders. Bekleidung und Bewaffnung war ein buntes Durchein¬
ander ; Blusen, teutsche Röcke und Reitfräcke, Mäntel , Pale-
tots ( Teppiche, in die in der Mitte ein Loch gemacht wurde ,
dienten als Mäntel) ; aller Arten Hüte, Bauernhüte, Hecker¬
hüte , ftanzösische, englische Mützen , österreichische von Wachs¬
tuch , Pelzmützen , Studentenmützen, Schuhe , Stiefel mit
langen Schäften, Stutzen, Karabiner, Musketen, Säbel ,
Schleifsäbel, Infanterie - und Artilleriesäbel, Degen, häufig
Pistolen im Gürtel. Die aus Schützen und Sensenträgern
bestehende Mannschaft kam mit zwei Geschützen in mehreren
Abteilungen an. Wenn sie auch nicht so aussah, wie ich mir
dachte , so war ich von der trotzigen Haltung und dem verwe¬
genen Blicke dennoch zufriedengestellt, denn ich habe mich über-
zeugt , daß Freischärler in Glacehandschuhen nichts wert sind.
Die Mannschaft bestand größtenteils aus verwegenen Jägern
und Schützen, aus mutigen Handwerkern und aufgeweckten
Bauern, die ebenfalls gute Schützen waren. Sigel und sein
Adjutant waren zu Pferde ; sie führten auch einen sogenannten
Munitionswagen mit, auf dem zugleich das Geld aufbewahrt
und welches der Obhut des Kassierers und Quartiermeisters
Reuter anvertraut war ; er nahm sich mit seinem italienischen
Gesicht, großem , schwarzem Bart , spitzem Heckerhut und Tep¬
pichmantel recht malerisch aus und wäre einem Maler ein

* ) Mors bemerkt dazu scherzend : „ Philipp, darum keine
Feindschaft nicht !" — Es war dies der Kameralist Phil . Reuter
aus Wertheim , der 1849 als Zahlmeister in der RevolutionS-
armee in Rastatt gefangen und zu zehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurde .
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Der zweite Punkt der Tagesordnung zeigte ein günstiges

Bild der Kasscnverhältnisse . Die Gesamteinnahmen
belaufen sich auf 81191,12 Mk. und die Ausgaben auf SS 134,66
Mark. Ter Reservefond beträgt 74 268,61 Mk . und die durch¬
schnittliche Mitglicdcrzahl 3363 . In den letzten Jahren zeigt
sich ein fortwährendes Wachsen in jeder Hinsicht . Wir wollen
hier nur kritisch fcststellen , daß sich bei den derzeitigen Verhält -
nifsen noch manches verbessern ließe. Der Vorstand darf nicht
die Hauptaufgabe darin erblicken , einen möglichst hohen Reserve,
fand zu sammeln, vor allem ist den Bedürfniffen und Ansprüchen
der kranken Mitglieder mehr Jntereffe entgegenzubringen.
Wohl sind schon Anregungen aller Art gemacht worden, aber
leider ohne Erfolg . Hier erwachsen den Vorstandsmitgliedern
und Generalversammlungs -Vertretern , insbesondere der Arbeit¬
nehmer, Aufgaben, welche von seiten der Mitglieder Dank und
Anerkennung finden würden.

Beim dritten Punkt wurden die ausscheidenden Vor -
standsmitglieder der Arbeitnehmer , Albert Dreher ,
Färber , und Georg Roser , Zimmermann , einstimmig wieder-
yewählt. Bei den Herren Arbeitgebern , es waren deren elf
Mann , gings nicht so glatt ab . Das bisherige VorstandsmitgliedG. Lenz , Färbereibesitzer, lehnte eine Wiederwahl ab . Beim
ersten Wahlgang erhielt Malermeister Schaubhut 6 Stim¬
men , G. Lenz 5 Stimmen . Beide lehnten eine Annahme der
Wahl ab. Beim zweiten Wahlgang wurde Hafnermeister
G . Bürgin einstimmig gewählt, welcher die Wahl annahm .

Beim letzten Punkt wurde ein Antrag eingereicht, den
freiwilligen Mitgliedern im Vorstand eine Stimme einzuräu¬
men. Man einigte sich dahin, daß bei der nächsten Erneuerungs¬
wahl der Antrag berücksichtigt werden soll.

Im Verlauf der weiteren Diskussion konnte man herauS-
hören, daß trotz so vieler bisher vorgebrachter Beschwerden der
Vorstand es nicht immer versteht, die Mitglieder etwas schonen¬der zu behandeln ; mancher „ Zwischenfall" hätte dadurch schonvermieden werden können . ( Wenns nottut , werden wir in Zu¬
kunft etwas deutlicher.) — Es wäre wünschenswert, wenn bei
solchen Generalversammlungen ein kurzer mündlicher Bericht
gegeben würde über die Hauptvorkommnisse deS JahreS ; man
hätte dann auch Gelegenheit , zu hören , wie z. B . die früheren
Beschlüffe in Bezug auf Kontrollwesen rc . auLgeführt werden
und bekäme ein Bild über die Tätigkeit deS Gesamtvorstandes .

Aufgabe der Arbeiterschaft wird eS sein, in Zukunft dem
Krankenkassenwescn mehr Jntereffe entgegenzubringon , wozu
bei der nächsten Erneuerungswahl 1909 Gelegenheit gegeben ist .Seit Jahren besteht ein großes Mißtrauen gegen die Leitungder Krankenkaffe , welche in vielen Fällen auch deshalb berechtigt
ist, weil man es so viel als möglich meidet, etwas über das Ge-
schäftsgebaren bekannt zu geben . Die Generalversammlungen
sind so inhaltslos als möglich gestaltet, und mancher, der sein
Recht oder Aufklärung suchte, erhielt nur eine bissige , grobeAntwort .

Pforzheim , 22 . Mai . In der nächsten Bürgerausschußfitzung
soll über die nächste Enzkorrcktion zwischen Blechwehr und Auer-
brücke und die Nagoldkorrcktion zwischen Auerbrücke undWachtel-
steg Beschluß gefaßt werden . Die Kosten sind auf 2 290 600 Mk .
veranschlagt. Der Staatsbeitrag beträgt 860 000 Mk .

Mannheim , 22 . Mai . Die Wahl des 1 . Bürgermeisters
findet am 26 . Mai statt .

— Als Vertreter Mannheims nimmt Herr BürgermeisterRitter an der Reife der süddeutschen Bürgermeister nach
England teil .

Ssdircde Chronik.
önrcftral .

22 . Mai.
Kleine Ursache » , große Wirkungen

muß man sagen , wenn man die gestrigen Verhandlungen im
Prozeß gegen den Oberbürgermeister und Stadtrat von Bruchsal
»erfolgt . Unsere Leser erinnern sich, daß wir seinerzeit auf eine

ausgezeichnetes Modell für einen Banditen gewesen.* ) Bon
Marketenderinnen war keine Spur . . . was Musik anbe¬
langt , so war solche freilich vorhanden ; aber sie war jämmer¬
lich, herzzerreißend , eine große Trommel und Pfeife spielten
die Hauptrolle dabei ; man wurde unwillkürlich an eine Bären¬
musik erinnert ." —

Inzwischen war die am Rhein stehende Hcrwcghsche Kolonne
i' i Rheinweiler und Kleinkembs, von Sigel aufgcfordert , über
de Strom herübcrgcgangen. Sic zählte etwa 650 Mann , meist
sch cht bewaffnet. Hcrwegh war nur politischer Leiter ; das Kom¬
ma.rdo führte der sehr unfähige Börnstein . Stabschef war der
bekannte Herr von Eorvin , andere Befehlshaber die ehemaligen
preußischen Offiziere und nunmehrigen politischen Flüchtlinge
von Bornstadt und von Schimmelpfennig . Die Kaffe der Legion
war so schlecht bestellt , daß der Stabschef v. Corvin seinen Säbel
für ein Mittagsmahl verpfänden mutzte . Als die Niederlageder Republikaner vor Freiburg bekannt wurde , suchte die Her-
weghsche Kolonne über den Schwarzwald die Schweiz zu gewin¬
nen. Sie wurde von einem verräterischen Führer irrcgeführt
und erreichte, total erschöpft , nach einem mühseligen Marsche
über Zell i . W . am 27. April früh Niederdoffenbach , schon ganz
nahe am Rhein . Hier wollte man eine Weile rasten , obschon
Corvin zum Weitermarsch trieb . Plötzlich wurde die Kolonne
von 300 Mann Württcmberger Truppen unter dem Hauptmann
Lipp überfallen . Tie ermüdeten und schlecht bewaffneten Legio¬
näre kämpften tapfer ; Hauptmann Lipp und Schimmelpfennig
trafen persönlich aufeinander , und Lip ward verwundet , Schim-
melpfennig aber von den Württembergern nach tapferem
Kampfe getötet . Die Legion hatte über dreißig Tote ; von den
Württembergern waren nur zwei Offiziere verwundet . 870
Legionäre, darunter 67 Franzosen , wurden gefangen. Man
kann sich denken , welch ein Lärm wegen dieser Franzosen er¬
hoben wurde ! Die Württemberger hielten nachher einen feier¬
lichen Einzug in Stuttgart , wobei der Hut des gefallenen Schim¬
melpfennig als Trophäe vorangetragen wurde.

Herwegh sollte unter dem Spritzleder eines Wagens ver¬
steckt geflohen sein , während seine Frau Emma kutschierte . Diese
Legende hat sich lange erhalten . Sie war durch die „Fliegenden
Blätter " entstanden, wo Kaulbach Herwegh unter dem Spritz-
lcder dargestellt und eine Strophe aus seinem Gedicht „Winkel-
ried " sehr wirksam darunter gesetzt hatte . "Professor Krebs in
Mannheim , der an dem Gefecht von Doffenbach teilgenommen,
bat öfter seinerzeit gegen diese Legende protestiert , welche zu
konservieren nationalliberale Historiker sich alle Mühe gegeben
haben.

Bekanntmachung des Bezirksrate » aufmerksam gemacht haben
betr. des SchlachthauSneubaues . In dieser Bekanntmachung
wurde der erstaunten Bürgerschaft mitgeteilt , daß der hohe
Magistrat ein Schlachthaus zu bauen beabsichtige und angefragt ,
ob jemand etwas gegen die Bauausführung einzuwenden habe.
Ganz Bruchsal hat damals über diese Bekanntmachung gelacht,
da das Schlachthaus im Rohbau bereits fertiggestellt war .

Diese unsere Notiz, mit der wir nichts Böse » beabsichtigten,
am allerwenigsten eine Denunziation , sollte der gesamten hie-
sigen RathauSregierung zum Verhängnis werden , denn die
Behörden haben daraufhin festgestellt , daß dieselbe gebaut hat ,
ohne eine Baugenehmigung zu besitzen. Dieses Vergehen war
der Gegenstand der heutigen außerordentlichen Schöffengerichts¬
sitzung , der man hier mit großer Spannung entgegensah.

Angeklagt waren Herr Oberbürgermeister Stritt , 18
Stadträte , Bezirksbaukontrolleur A m a n n , Stadtbaurat a . D.
Uhlmann in Mannheim und Bauführer Gumb el , die
beiden letzteren als verantwortliche Bauleiter . Verteidiger
waren die Rechtsanwälte Venedey-Konstanz und Kopf-Freiburg .
Der Zuhörcrraum war überfüllt . Aus der Darstellung des
R . -A . Kopf geht hervor, daß das Projekt des SchlachthauSneu-
baueS bereits seit dem Jahre 1902 besteht. Da die Vorgesetzten
Behörden wegen der Unzuträglichkeiten im alten Schlachthaus
auf Realisierung deS Projektes drängten , wurde im Sommer
1907 mit dem Bau begonnen, nachdem vorher um Genehmigung
nachgesucht wurde . Bei Beginn der Arbeiten war dieselbe noch
nicht erteilt . Die Stadtverwaltung hatte hierzu um so weniger
Bedenken, als im Bezirke Bruchsal eine Reihe Staats -, Kom¬
munal - und Privatbauten ebenfalls ohne Genehmigung auige -
führt wurden , z. B . das SchulhauS in UnteröwiSheim
im Jahre 1905 .

Damals wurde , wie man sagt, die obrigkeitliche Genehmi¬
gung zur Bauausführung , gelegentlich der Einweihung , durch
den Amtsvorstand erteilt . Auch daS hiesige Reichspostamt ist
ohne Genehmigung begonnen worden ; erst als der Bau bereits
über der Erde bis zur Sockel -Oberkante heraus war , ist die¬
selbe cingetroffen . Auch eine Turbinenanlage im Arbeitshaus
in K i s I a u wurde ohne wafferpolizeiliche Erlaubnis auSge-
führt . Dann zählte der Verteidiger noch eine Reihe Privat -
bauten auf , die ohne Genehmigung begonnen wurden und die
beweisen, daß früher seitens der Aufsichtsbehörden stets eine
milde Praxis beobachtet wurde . Interessant wäre allerdings der
Fall bei der Firma Karl Rödelstab hier gewesen. Dieselbe
hat ein Fabrikgebäude ohne Erlaubnis begonnen und während
der Ausführung eine vorläufige polizeiliche Genehmigung
eingcholt. Als dann später der Artikel im „Volksfreund" betr.
des Schlachthauses erschien , hat Rödelstab einen Strafzettel für
100 Mk . erhalten . Diese Darstellungen wurden dom Herrn
Staatsanwalt zugegeben.

In dem Pkaidoyer des Rechtsanwalts D e n e d e h machte
derselbe geltend daß die Stadt 3 Monate vor Beginn der An¬
bauten die Genehmigung erbeten habe. Die Behörde träfe die
Schuld für die Verzögerung . In drei Monaten hätte die Geneh¬
migung Wohl erteilt werden können, wenn die Bureaukratie sich
mal ein bißchen angestrengt hätte . Zu was sind die Behörden
denn da ? Wenn die Stadt mit den Arbeiten nicht im Sommer
1907 begonnen hätte , wäre der Stadt ein Schaden von 76 000
Mark entstanden . Unter Umständen hätte sie die Genehmigung
heute noch nicht. Er habe die Ansicht , hätte der „Volksfreund "
damals über die Bekanntmachung der Behörden sich nicht lustig
gemacht , hätte kein Hahn danach gekräht. Durch den Artikel
seien die Behörden erst mit der Nase auf die Sache gestoßen
worden und hätten sich auf Erfüllung der Formalitäten versteift.

Der Staatsanwalt beantragte dann gegen den Bürgermei¬
ster 50 Mk . Geldstrafe und gegen die übrigen Angeklagten je
30 Mk . Nach langer Beratung verurteilte das Gericht sämtliche
Angeklagten zu einer Geldstrafe von je 10 Mk . Damit ist also
St . BureaukratiuS gerettet .

— Am Donnerstag Nacht sprang einer Kellnerin der frü¬
heren Brauerei Heiligental eine Krampfader am Fuße , infolge»
deffen durch Verblutung der Tod eintrat .

Cbeater und Murilr.
Spielplan des HofthraterS Karlsruhe .

In KarlSruM ,
Sonntag . 24. Mai . A. 64. „Romeo und Julia ", große Oper

mit Ballett in 5 Akten nebst einem Vorspiel von Gounod.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen % 11 Uhr.

Montag , 25. Mai . B . 64 . „2x2 = 5", Satirspiel von Gustav
Wied, autorisierte Uebersetzung von I . Anders . Anfang
y*8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Dienstag , 26 . Mai . G. 64 . „Carmen ", große Oper in 4 Akten
von Bizet. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 28 . Mai . A. 66. Gastspiel von Henny Linkenbach :
„Bioletta "

( La Traviatta ) , Oper in 3 Akten von Verdi. An.
fang 7 Uhr, Ende gegen y,10 Uhr.

Freitag . 29. Mai . B . 63. „Eine Rächt in Bquedig", Operette in
3 Akten von Johann Strauß . Anfang %8 Uhr, Ende nach
10 Uhr .

Samstag , 30 . Mai . C . 66 . „Hedda Gabler "
, Schauspiel in 4

Akten von Henrik Ibsen . Anfang y»8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Sonntag , 31 . Mai . B . 66 . „Die Hugenotten ", große Oper mit

Ballett in 6 Akten von Meyerbeer . Anfang 7 Uhr. Ende
10 Uhr.

In Baden :
Mittwoch, 27. Mai . 32. Ab .-Vorst. „Hedda Gabler ", Schauspiel

in 4 Akten von Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr, Ende nach
y,10 Uhr.

Montag , 1 . Juni . 33 . Ab .-Vorst. „Die Fledermaus " , Operette in
3 Akten von Johann Strauß . Anfang y,7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften find durch
unsere Buchhandlung zu beziehen . Alle Bestellungen werden
prompt inS Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , daS Porto beizufügen.)
Soeben ist im Verlage von Spachholz u . Ehrath in Bonndorf

Das deutsche ReichSvereinSrecht von W. Früh erschienen. DaS
Merkchen enthält außer dem Reichsgesetz vom 19. April 1908 ge¬
meinverständliche Erläuterungen , nebst Vollzugsverordnung für
daS Großherzogtum Baden und ist ein unentbehrliches Handbuch
für Vereins -, Gesellschaft »-, Genoffenschafts und Gewerkschafts¬
mitglieder und Vorstände, Wirte ec. Zum Preise von 1,20 Mk .
durch den Verlag und alle Buchhandlungen zu beziehen.

Lette
— Der Arbeitergesangverein „Harmonie "

vrransL.Sonntag , 24 . Mai , ein Gartenfest auf der Bleich,wir die Arbeiterschaft aufmerksam machen . Zahlreichevon seiten der Arbeiterschaft wäre erwünscht.

Ettlingen.
22. tu— Wir machen die freiorganisierten Arbeiter btt >auf die am Sonntag Nachmittag 4 Uhr im „Sonnen' ustattfindende Tam -Tam -Versammlung deS christlichenarbeiter -Verbandes aufmerksam und ersuchen sie, mitdie allgemeine Einladung der christlichen BerbandSleitur̂scbeinen und mit GemütSrubo dem seltenen Schau^scheinen und mit Gemütsruhe

zuwohnen.
— Arbeiterrisiko . Heute früh um hach gwurde — laut jammernd — der Arbeiter Herrn. Ri » , » ^Buchen ins hiesige Hospital transportiert . Wie wir bSt»

*!dem Verletzten bei den Baggerarbeiten der Firma Grün ^ ufinger in der Nähe des hiesigen Hauptbahnhofes einüber den Fuß gefahren ^

Rastatt.
22 . au— Zu unserem Artikel in Nr. 114 unseres Blattes de» »Mai über die Generalversammlung der Wagponfabrik -»2können wir heute ergänzend nachtragen , daß wirkonnten , daß die Firma tatsächlich in großem Umfange Uvon autzerbadischen Fabriken bezieht. So soll alleiHgrößere Stuttgarter Firma Teilmaterial für nicht wenioer300 Waggons liefern.

Angesichts dieser Tatsache ist die Forderung der Dirchund der Aktionäre der Waggonfabrik an den Staat , alle
aufträge nur an badische Firmen zu vergeben, um
s ch e Steuerzahler beschäftigen zu können , sehr sonderbar ,Arbeiterschaft der Waggonfabrik, die zum allergrößten Teile j,Bezirk Rastatt ansässig ist , ist mit diesen Maßnahmen dertion ebensowenig gedient, wie der ebenfalls vorgestzbnWübrigen Bevölkerung deS Bezirks Rastatt . Praktisch ist ^ m
die Arbeiterschaft dasselbe, ob die Regierung die Waggons HMan autzerbadische Firmen vergibt , oder ob daS die Waggonstichin Rastatt macht . I « beide« Fällen ist auf die badischen
zahler , auf dir man seiten» der Direktion dach s, sehr
legt, keine Rücksicht genommen.

Treitmrg .
32. Stet

— Gestern verunglückten an dem Neubau in der Emch
straße ein Maurer und ein Taglöhner dadurch, daß sie Hseinem Gerüst etwa 3 Meter tief in den Keller fielen.

— Ein Milchkutscher wurde von seinem Wagen geschleiund «ine Strecke weit geschleift . Er erlitt dabei
Schenkelbruch .

— In Ebnet bei Freiburg brannte gestern die Ditsß .«
Papiermühle nieder.

Söllingen , 22. Mai . Am Sonntag , 24. Mai , findet ich
erste Stiftungsfest der Freien Turnerschaft hier
(Siche Inserat . ) Wir ersuchen unsere Parteigenoffen. tW
jungen Verein tatkräftig zu unterstützen. Da für genügnä»
Unterhaltung gesorgt ist , bitten wir um zahlreiche Betettigmg
Unsere Parole am Sonntag muß heißen : Auf zum g * | «
platz !

* Baden -Baden , 22 . Mai . Die Gesellschaft AutoxM-
verkrhr Gernsbach richtet eine Automobilverbindung zu
Gernsbach und Wildbad ein mit Anschluß von und nach vaM
Baden . Die Verbindung wird am 1 . Juni eröffnet wnd»
Die Wagen verkehren 3 mal täglich. ST

* Staufen , 22 . Mai . Die Gendarmerie nahm bei Krozipeinen gewissen Georg Ullrich Geiger aus Füßen (Bayern ) 1
Man glaubt , daß man es mit einem längst gesuchten RnbreW
und Mörder zu tun hat. Im Jahre 1901 brachen zwei W
linge aus einer bayerischen Strafanstalt aus , wobei der eine dm
Aufseher tötete. Auf die Ergreifung desselben war eine Sel»h>
nung von 300 Mark auSgesetzt .

* Wasenweiler » 22 . Mai . Bor der Wohnung seiner l
bier brachte sich ein Mann auS Merdingen in selbstmörderiW
Absicht eine » Schuß in die rechte Schläfe bei. Familiensir :'
ketten soll der Grund der Tat sein .

* Bad . Rheinfelden , 22. Mai . Im benachbarten Warm ,
b a ch erlitt ein junges Mädchen eine ernstliche Blutve»
dadurch, daß es den Stengel einer Maiblume in den
nahm , worauf alsbald die Oberlippe in beängstigender
anschwoll . Es wurde sofort ärztliche Hilfe in Anspruch gen
men, sodaß weitere Gefahr beseitigt. Aber für andere mal ■
eine ernstliche Warnung sein.

— Der hiesige Ausschuß zur Bekämpfung der Tuber¬
entwickelt eine intensive Tätigkeit . In den nächsten Tagen >
ein öffentlicher Vortrag über die Vorbeugung gegen die Lu
tuberkulöse veranstaltet und ist dafür der hiesige OrtSaHt
Bark gewonnen worden.

— Am Rechen de» hiesigen Kraftwerkes wurde vo -
Bormittag eine männliche Leiche geländet . Die Identität
Leiche konnte noch nicht festgestellt werden, doch vermutet #
(n dem Gelandeten den seit einiger Zeit vermißten .
Bührer aus Neuhausen zu haben, von dem man anni« >m
datz er vor einiger Zeit in selbstmörderischer Absicht den
im Rhein gesucht und gefunden hat . Die Leiche wurde in ’**
hiesigen Friedhof verbracht.

* Bom Bodenfer, 22 . Mai .
t i g e , Th. Maier , hat seine
ermordet zu haben, cingestanden.
Zapf , gebürtig auS Tettnang ,
stifterin oder Mittäterin de» Verbrechen» zu sein,
Maier behauptet, datz er bei der Vorbereitung und Lu
der Tat vollständig unter dem Banne der Zapf gestand«* ^
und sie die Anstifterin und Organisatorin der Mordtat
sei. Die Zapf wird demnach vor die Geschworenen gesteh j*L
den, wobei Maier als Zeuge erscheinen wird , so daß alsodE
berühmte Handel vor der breiten Oeffentlichkeit einer
gerichtsverhandlung seine Erledigung finden wird . Maier. .
zurzeit in Zürich sitzt, war einige Zeit zur Beobachtung fo*?
Geisteszustandes in der Irrenanstalt Münsterlingen u^

***
jTbracht. Das irrenärztliche Gutachten kommt zu dem

daß Maier nicht als unzurechnungsfähig , dagegen doch al» "

stig minderwertig zu bettachten sei .
* Mannheim , 23 . Mai . Vermißt wird seit 13. dS. ^

der 50 Jahre alte , verheiratete SM « — Nikolaus -

Der Mörder va « * 5t '
Tat . die Privatier «
Seine Haushälterin
leugnet aber hartnäckig, »*

t
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jafcurg, der zuletzt sein Schiff hier im Binnenhafen liegen

„n genanntem Tage früh um 4 Uhr im Schlohgarten
-*;n wurde. The len trug einen gieren Geldbetrag
-' und cs ist anzunehmen , daß ihm ein Unfall zuge

ilnmnemscvriedte «.
"
ichcrn- -- - Mai . Am Freitag , 22 . Mai , nachmittags 3—4
^ inß ei>l schweres Hagelwetter erber den größten Teil un -

nieder. Die Schlossen fielen über eine Viertel -
lang in der Größe !vie Tanbeneier ; dieselben blieben

->veise 3 l Stunden liegen . Am schwersten wurden die
-einden Ulm , Mosbach und Oberachern betroffen . Die
-me und die Frucht , sowie auch die Reben sind schwer be-

und erleiden die Landwirte großen Schaden, der sich
- -nolb nicht abschätzen läßt .

elverg , 23. Mai . Ein furchtbares Hagelwetter ging
, Nachmittag 5 Uhr über unsere Gegend nieder . Betroffen
kir Ortschaften Friedrichsfcld , Seckenheim , Wieblingen ,

-adeim , Handschuhshcim, Heidelberg, Kirchheim, Rohrbach
Ofiircit. Die . Obstbänme und Reben sind zum großen Teil

- ĵ et . Die Hagelkörner erreichten die Größe von Waü-
und Hühnereiern . Die hiesigen Anlagen und Alleen sind

',bü gerichtet . Die Straßen sind mit „ Aestcn und einer dicken
L >id]i von Hagelkörnern bedeckt. Seit Menschengedenken hat
„en hier kein solche ? Unwetter erlebt .

Vermbach, 22. Mai . Bei dem gestrige» schweren Gewitter ,
üver das Rheintal nicdergegangen , hat der Blitz in die

<̂ sii- ! : iung der Riesschcn Liegenschaft eingeschlagcn. Als die
zia« Nies der Leitung Wasser entnahm , erhielt sie Plötzlich
^«en heftigen Stoß und wurde dabei zur Seite geworfen,
^ sgjchcn Schaden hat die Betroffene indes nicht genommen.

- rölsel , 22. Mai . In der Vorstadt Scherebeck ist infolge
briffilung eine Eiscnbahnbrücke cingestürzt . In Forest bei

Hrüsiel stürzte ein Fabrikschornstein zusammen , der vom Blitz
worden war . In der Vorstadt Curoghem schlug der

«Ist in das Polizeigebäudc . Mehrere Polizeibeamtcn wurden
Mt verletzt , einer schwerer . Ein Teil des Stadtviertels St .
Mer ist infolge Ueberschwemmung unter Wasser gesetzt. Der
Nitz -'chlug auch in das Straßenbahnkabel , ohne daß Personen
p Zzmdcn gekommen wären . In Mettot wurde ein 14jähriger
jkotk , der die Kühe hütete , vom Blitze erschlagen.

Salenciennes , 22 . Mai . Ein furchtbares Unwetter begleitet
t«, itarkcm Hagel richtete gestern in der Stadt und Umgebung
Men Schaden an . Es fielen Hagelschlossen im Gewicht von
SO Gramm.

fari $, 22. Mai . Aus Orleans wird berichtet, daß infolge
VI gestrigen Hagelschlagcs die Weinberger in der Umgebung
Ms Orleans zerstört und die Ernte-AuSsichten vollständig ver-
iichet find.

Hus der Residenz.
* Karlsruhe, 23 . Mai.

Ule Werbekraft des neuen Gemeinde -Blocks
yse ausgezeichnete . Der „ Bad . Beobachter" schreibt :

In der liberalen Presse von Karlsruhe hat man bis
noch kein Wort über die Abmachungen gelesen . Wir

Wißen deshalb ebenfalls darauf verzichten, von uns aus
ein Bort in den Zeitungen an die Wähler zu richten,

. mit der Wahlparole zusammenhängt. Wir werden ledig¬
lich die Berichte über die Versammlungen bringen .
/ Diese Mitteilungen bedürfen der Ergänzung noch da-

, daß die Liberalen auch in ihren Versammlungen
krrlich von dem netten Bündnis schweigen. So auch

Donnerstag in der Südstadt -Wöhlerversamm-
, der L i b e r a I e n . Man scheint also auf beiden Sei -

. stm der Vortrefflichkeit des Bündnisses nicht ikberzcugt

Parteigenossen , an die Arbeit!
Hente Samstag

d müsse» die Stimmzettel kuvertiert und die
blätter gefalzt werde«. Tretet pünktlich und

. . ich bei Möhrlei « , im „ Auerhahn " , im
»rttemberger Hof " und i« „ Rheinkanal "
Dann ist die Arbeit in einer Stunde erledigt .

Morgen , Sonntag ,
halb 8 Uhr beginnt die Berteilnng der Flug -

Parteigenoffen , wir appeWere» a« Eure Par -
/ »'cht, dann Enre Hilfe znr Verfügung z» stelle«,-« die Partei Eurer bedarf . Das ist morgen der

Je mehr sich Parteigenoffen einfindeu , desto
-j
* ist die Arbeit vollbracht. Berlaffe sich keiner

andern. Die Parteileitung verlangt Eure
nur selten. Sie darf hoffen, dast Ihr henteihrem Rufe Folge leistet.

Sozial « Gerechtigkeit.
■ Sir erhalten die folgende Zuschrift :
. In der gestrigen Nummer Ihres Blattes findet sich unter
„ ^ Überschrift : „Soziale Gerechtigkeit " die Behauptung, ich

; das Begehren einiger Arbeiter, die sich auf den Rat des
2~*n

. Bürgermeisters Föhrenbach wegen Herbeiführung eines*E«nndebeschlusses auf Grund des § 7 b der Städteordnung
!o * Erhaltung ihres Wahlrechts an mich gewendet hätten,

risch abgelehnt . Demgegenüber stelle ich fest,™ wh bis heute kein Arbeiter mit einem solchen Begehren
gewendet hat . Ich hätte es sonst selbstverständlich

^ ^ rgemäß geprüft und dem Stadtrat zur Entschließung vor.

düng finden soll? Vielleicht nimmt der Herr Oberbürger¬
meister dazu nochmals das Wort .

Für die hohen Umlagen ,
wie sie auf dem diesjährigen Steuerzettel verzeichnet
stehen , möchte man gar zu gern die sozialdemokratische
Fraktion des Bürgerausschusses verantwortlich machen .
Sir haben in den letzten Tagen wiederholt an der Hand
von vielen Beispielen nachgewiesen, daß davon nicht die
Rede sein kann. Die Herren , die diese Behauptung auf¬
stellen , haben anscheinend ein recht kurzes Gedächtnis -

, sie
würden sonst wissen, daß die Bürgerausschußmehrbeit im
Jahre 1905 das folgende Kunststück fertig brachte : Ter
Stadtrat schlug dem Bürgerausschuß die Herabsetzung
der Umlage von -18 auf 16 Pf . vor . Damit war der
Stadtverordnetenvorstand , also die Gefchäftsleitung des

Die Wählerversammlnngen ,
welche am Sonntag , Montag und Dienstag stattstndc»,
müsien einen guten Besuch anfwelse». ES sprechen je ein
Landtagsabgeordueter und ein Bürgcransschntzmitglied .
( Es sei verwiesen ans das Inserat .)

Bürgeransschusses, noch nicht zuftieden . Me Wahlen
standen vor der Tür , man wollte eine zugkräftige Wahl¬
parole haben, ging hin und plädierte für eine noch¬
malige Herabsetzung von 48 auf 13 Pf . Die
Sozialdemokratie prophezeihte, daß man sich damit ans die
schiefe Ebene begebe . Es half nichts, die Herabsetzung
der Umlage wurde akzeptiert und dieselbe Biirgerausschuß-
mehrheit mußte in den nächsten Jahren die sprunghafte
emporgeschnellte Erhöhung der Umlagen gutheißen . Im
Jahre 1908 schimpft man aber über diese also erhöhte
Umlagen . Das nennt man dann großzügige , bürgerliche
Kommunalpolitik und warnt vor der Wahl von Sozial¬
demokraten.

Herr Zinser beim Zentrum .
Eine zweite ZentrnmSversammlung fand gestern Abend in

der „Goethehalle ' (Weftstndt ) statt. Dieselbe war im Verhältnis
zu den liberalen Versammlungen gut besucht, indem wenigstens
zirka 60 Personen anwesend waren. Als Referenten traten auf
die Herren Stadtrat Dewerth , Rechtsanwalt Dr. Trunk ,
Landgerichtsrat Schmidt und Reallehrer Bergmann . Zmn
Schluß entwickelte dann noch der neu« Kandidat der Weststadt,
Herr Schlossermeister Fischer , sein Programm, indem er
zirka 30 Worte sprach, aus denen leider nicht zu ergründen
war , was er eigentlich wollte.

Das Charakteristische an der Versammlung war, daß der
liberale Architekt Z i n s e r sich ebenfalls zum Wort meldete und
sich mit den sämtlichen Ausführungen der vier Zentrumsreduer
die mit den bekannten Mätzchen gegen unsere Partei arbeiteten ,
ausdrücklich einverstanden erklärte . Also der natio¬
nalliberale Herr Z i n f « r Arm in Arm mit dem früher so
sehr gehaßten Zentrum. Wirklich eine herrliche Blüte national-
liberaler „Entwicklung " am Stamme des neuen „schwarz-libe¬
ralen" Großblocks.

I

Bemerkenswerte Karlsruher Gerichtsurteile.
Das harte Urteil , welches die vierte Karlsruher

i Strafkammer am letzten Mfttwoch in später Abendstunde
gegen den Chefredakteur der „Badischen Presse"

, HerrnAlbert Herzog , fällte , und das in ganz Deutsch¬land und darüber hinaus großes und berochtigtes Auf¬
sehen erregte , refft unwillkürlich Vergleiche mit andern ,von Karlsruher Gerichten gefällten Urteilen hervor.
Augenblicklich find uns die folgenden Urteile in Erinne¬
rung :

1 . Im Jahre 1893 beschuldigte die „Badische Landes-
zeitung " den sozialdemokratischen Stadtrat , Reichs - und,Landtagsabgcordneten August Dreesbach des Be -

'
t r u g s . Drcesbach charafterisierte diesen schwer belei¬
digenden Vorwurf als Verleumdung .

Urteil : $ cr Redakteur der „Badischen Landes -
zcituug " wurde wegen Beleidigung des Stadtrats und
Abg . Dreesbach zu 50 Mark Geldstrafe , Dreesbach, weil
er die schwer beleidigende unwahre Behauptung der „Ba d /
Landeszeitung " als Verleumdung bezeichnet«, zu 25
Mark Geldstrafe verurteilt .

2 . Ain 11 . Oktober 1895 stach Brüsewitz den wehrlosen
Mechaniker S i e p m a n n , weil dieser angeblich des Er -
ftcren Stuhl angestoßen hatte , in feigem Meuchelmordnieder.

Urteil der Karlsruher Militärgerichte : zwei Jahre
Gefängnis .

3 . Am 9 . Mai 1891 geriet der hier studierende Sud -
amerikancr Rodriguez nachts aus der Kaiserstraßc in
Streit mit dem Aktuar Mathis des Karlsruher Amts -
gerichts. Zornig eifte Rodriguez alsbald auf sein im
zweiten Stock nahegelenes Zimmer , holte seinen scharf
geschliffenen Dolch , eilte zurück aus die Kaiserstraßeund dem inzwischen ruhig und ahnungslos weftergegange-
neu Mathis nach, holte ihn ein und stach den Wehrlos
nach kurzem Wortwechsel in feigem Meuchelmord nieder .
Rodriguez wurde sofort verhaftet . Sein Vater , Präsidenteiner Republik Südamerikas , eilte nach Karlsruhe , wo er
vor der Anfangs Juli abgchaltenen Schwurgerichtssitzung
eintraf . Er hatte sich umsonst um das drohende schwere
Schicksal seines Filius geängstigt .

Das Urteil der Karlsruher Strafkammer lautete
aus dreieinhalb Monate Gefängnis , abzüglich eines Mo¬
nats Untersuchungshaft .

Im September 1894 reisten Vater und Sohn zurück in
die Heimat.

Den Kommentar zu diesen Urteilen im Vergleich mit
dem gegen Herrn Herzog gefällten überlassen wir unfern
Lesern.

ich zur Verbescheidung eines solchen Begehrens nicht
^ Siegrist , Oberbürgermeister .

R » man§ ft liest , möchts leidlich erscheinen und
»O-olksfteund " hätte wieder einmal die Stadtverwal -

«u unrecht angegriffen . Die Dinge liegen aber an-
U r m e 11 £>at der Oberbürgermeister recht, sachlich
j {J betr . Arbeiter hat sich an den 1 . Bürgermeister
^ b

6
« ° ^ ll^ ondt ; dieser hat ihm die Auskunft er-
Herr Oberbürgermeister habe gesagt, es bleibe''Mi* b 1 § e r - Damit war für den Arbeiter die Sache
-, ®r mußte der Ansicht sein , daß Krankheit

vertslosigkeit ihm das Wahlrecht nähmen . Und wir
o» . rn welchen Fällen denn sonst der § 7 b Anwen-

Tine klein« Erinnerung .
Just vor drei Jahren , bei der Doranfchlagsberatung des

Jahres 1905 , ttaten im Karlsruher Bürgerausschuß die
sozialdemokratischen Mitglieder wiederum für die Abschaf¬
fung des Schulgeldes an der erweiterten Volksschule ein.
Wiederum wurden die alten Ladenhüter gegen die Auf¬
hebung hervorgeholt ; Herrn Malermeister Oberle aber
war es Vorbehalten, folgendes auszuführen :

Ich bin unbedingt gegen die Aufhebung des Schul-
geldes . Wer Kinder in die Welt setzt , soll sie auch er¬
halten !
Sprach 's und setzte sich . Inzwischen ist das Schulgeld

an der erweiterten Volksschule wirklich aufgehoben und
damit die Berechtigung der sozialdemokratischenForderung
dargetan . Der nach st e Mittwoch ist aber doch ge¬
eignet, Leuten vom Schlage des Herrn Oberle die Ant¬
wort für ihr unsoziales Verhalten zu geben . Je mehr
Sozialdemokraten in den Bürgerausschuß kommen , desto
weniger erlaubt man sich Ausfälle , wie sie Herr Oberle vor
drei Jahren gemacht hat .

Die Stadtverordnetenwahlen in Rintheim .
Man schreibt uns : Wenn wir auch hier zum Kanipfe

rüsten, wird es notwendig sein, Rückschau zu halten über
die Vorkommniffe seit der Eingemeindung . Da unsere
Partei bei der Wahl der sogenannten Eingemeindungs
vertteter unterlegen , also nicht vertreten war , und eine
uns später bei der Nachwahl für den Genossen Eberle,
durch die Wahl des Hauptwerkstättenarbeiters Schaufele
Lugedachte Berttetung durch Eingreifen der Generaldirek¬
tton illusorisch gemacht wurde , so mußten wir , um die
Jnteresien des Vorortes zu wahren , in der Hauptsache den
„Volksfreund" in Anspruch nehmen, der uns auch in
dankenswerter Weffe zur Verfügung stand. Wir erinnern
nur an die Kritik der Beleuchtung, und schlechter Beschaf¬
fenheit verschiedener Straßenteile , was zur Folge hatte ,
daß die Straßen hergestellt, die Beleuchtung verbessert und
wir in absehbarer Zeit mit Gas versehen werden. Ferner
erinnern wir an die diesjährige Voranschlagsberatung ,
wo unsere Fraftion fast ausschließlich die Interessen des
Vororts vertrat und das Verlangen der Rintheimer , die
Elekttische bis in den Vorort weiterzuführen , sowie die
Schulverhältniffe z« verbessern, und für Beleuchtung und
Reinigung der Straßen zu sorgen, kräftig unterstützte.
Wollen wir Arbeiter die baldige Erfüllung unserer gerech¬
ten Forderungen , so gilt es, Mann für Mann einzutreten
für den Vorschlag der sozialdemokratischen Partei .

Wenn wft für unfern Vorort keinen geborenen Rint¬
heimer ausgestellt, so lasse sich dadurch niemand abschrecken ,denn Genosie Werner ist seit elf Jahren in der Partei
tätig ; er ist auch kein Neuling in kommunalen Fragen , son¬
dern immer tätig , wo es gilt , für die Partei zu wirken.
Darum wirket und ermuntert die Säumigen und Gleich-
giltigen und der Sieg wird unser sein .

Berficherungssisticht der Hansgewerbetreibevden .
In einer vorgestern Abend vom Gcwerkschaftskartell

arrangierten öffentlichen Versammlung referierte Arbei-
tcrsekretär A. Willi über : „Die Stellung der hiesige«
Innungen zu dem Entwnrft eines QrtSstatnts über die
Vcrficherungspflicht der Henngrwerbetteibcnden ." Der
Referent führte aus , es sei den Vertretern der s-tzialdem.
Patei auf dem hiesigen Rathaus endlich gelungen , die
Stadtverwaltung davon zu überzeugen , daß eS eme Not¬
wendigkeit ist , die in der Heimindustrie beschäftigten Ar¬
beiter und Arbeiterinnen , in die Krankenverficherungs-

! Pflicht mit einzubeziehen. Nun liege ein diesbezüglicher
Statutentwurf vor, welcher jedoch von den Arbeitgebern
der Schneider- und Schuhmacherinnung abgelehut worden
sei, zum Teil mit der Begründung , die Heimarbeiter dieser
Industrien seien schon versichert und fühlten nicht das Be¬
dürfnis , sich noch weiter zu versichern . Dies sei jedoch eine
Behauptung , welche nicht den Tatsachen entspreche . Gerade
bei den Schneidern gebe es eine große Anzahl Heimarbei¬
ter , die überhaupt keiner Versicherung gegen Krankheits¬
fälle angehören . Der Referent führte Beispiele an, die
alle aus der einwandfteien Quelle, der Fabrikinspektion ,
stammen, aus welchen man ersehen konnte, daß gerade sttt
die Heimarbeiter und -Arbeiterinnen die Notwendigkeit
zur Einführung der Versicherungspflicht besteht . Das Ver¬
dienst dieser Arbeiter und Arbeiterinnen ist so niedrig , daß
bei ihnen am ehesten durch Krankheit Not und Elend in
die Familien einziehen. Die Errichtung von Lungenheil¬
stätten habe keinen Zweck, wenn durch die , bei der Heim¬
industrie am allerschärfsten zutage tretendem Ausbeutung
schon in der frühesten Jugend der Keim zur Schwindsucht
gelegt wird . Hier könne die Krankenverficherungspflicht
wenigstens in etwas lindernd wirken. Die Ausführungen
des Referenten fanden den ungeteilten Beifall der Ver¬
sammlung.

Die anschließende Mskusion bewegte sich in vollster
Uebereinstimmung mit dem Referenten . Folgende der
Versammlung vorgeschlagene Resolution fand einstimmige
Annahme :

„Die heute im Saale der Restairration Auerhahn tagende
Versammlung der in der Hausindustrie Beschäftigten erkennt
die Ausdehnung der KrankenverfichernngSpflicht auf die HauS-
gewerbetreibenden , als eine Notwendigkeit an. Die Bersarmn -
lung spricht ihr Erstaunen darüber aus , daß seitens der In¬
nungen gegen das diesbezügliche Ortsstatut Stellung genom¬
men wird . Die Versammelten sprechen di« Erwartung aus,
daß die zuständige Korporation dem Entwurf de ? Ortsstatuts
über die Krankenversicherungspflicht ohne Rücksicht auf die
Stellungnahme der Innungen ihre Zustimmung gibt .

"

Mit einem Appell an die Anwesenden, am kommenden
Mittwoch bei den Stadtverordnetenwahlen
den sozialdemokratischen Stimmzettel abzugeben, schloß
der Vorsitzende die sachlich verlaufene Versammlung .

Türbeiter -Diskusfionsklnb .
Die letzte Veranstaltung , die , um verschiedenen Wün¬

schen aus der Arbeiterschaft zu entsprechen, im Gemeinde¬
haus der Südstadt abgehalten wurde , war sehr zahlreich
besucht . Herr Prof . Dr . Boehtlingk sprach über „Bis -
marck als Volkswirt "

. Seine Stellung zu diesem
Thema dürfte durch die Veröffentlichung der Thesen zu
seinem Vortrag allgemein bekannt sein. In feinen Aus¬
führungen stützte sich der Redner vor allem auf historische
Momente. — Die Diskussionsredner , zwei Akademiker, und
drei Arbeiter erkannten zwar Bismarck als großen Po¬
litiker an , lehnten aber , die ersteren zum Teil , die letzteren
ganz, Bismarck als Volkswirt ab, indem sie darlegten . Bis-



et

üiarcl habe : ■ i»!r i,c- Macht der Arbeiterschaft
,v.j i *'cd}cr i , : ,• fccrSlebner unvollständige
iojtule ( !•••. . ' . i-iijctiiurt , auch seien nicht alle
in den : i ongcfüyrton volfswirtschastlichcii Neue-
rungen a >!si ^ auf Bismarcks Konto zu schreiben . — In
feinem Sr ^ uütuort begründete der Referent nochmals seine
Auss . ibrungen und schilderte die Schwierigkeiten , mit
denen Bismarck zu kämpfen hatte .

Am Sonntag , den 24 . d . M . , findet ein gemeinsamer
Ausflug statt . Treffpunkt am Hauptbahnhof . Ab¬
fahrt um 12 .24 Uhr mittags ab Karlsruhe nach Gernsbach.
Herrliche, leichte Fußtour über Schloß Eberstein nach
Laden -Baden . Rückfahrt von dort nach Karlsruhe um
9. 17 Uhr . Den am Ausflug teilnehmenden Klubmitglie -
dcrn, - soweit sie dem Arbeiterstande angchören , werden die
Jahrlosten aus der Klubkasse ersetzt.

Lichtung ! Stein arbeiten.
Seitens des Zentralverbandes der Steinarbeiter

schreibt man uns : Durch die Filiale des Steinarbciterver -
bandes hier wurden an den hiesigen Stadtrat , sowie an die
Generaldirektion Eingaben eingereicht, welche darauf Hin¬
zielen, daß in Zukunft bei Vergebung städtischer Stein¬
hauerarbeiten die Arbeiten mindestens zum Teil am
hiesigen Platze angefcrtigt werden. Zur näheren
Begründung dieser Eingabe ist es aber notwendig , mög¬
lichst genaues Material in Händen zu haben. Dieses voll¬
ständig richtig zu erlangen , ist sehr schwierig , weil viele
unserer Berufskollegen, wegen der unregelmäßigen Beschäf¬
tigung andere Berufe (in Fabriken u. dergl . mehr) ergrif¬
fen haben. Wir richten nun an unsere früheren , sowie auch
an die jetzt noch im Berufe tätigen Steinhauer die Bitte ,
uns umgehend ihre Adressen mitzuteilen , sowie Vor - und
Ziuiannn , wie lange die leiten 2 Jahre arbeitslos , was
für Gesteinsart eingelernt (Sandstein , Granit , Marmor )
und wo jetzt gegenwärtig beschäftigt: die letztere Frage ist
von großer Wichtigkeit, da dieselbe zeigen soll , wie viele
Berufsangehörige den Beruf verlassen haben. Es kann
wohl darüber kein Zweifel bestehen , daß viele derjenigen,
die nicht unserm Verbände angehören und im Bauberufe
arbeiten , durch Arbeitsmangel gerade so hart getroffen
wurden wie die anderen , und ist mithin zu hofft n , daß
von dieser Aufforderung durchweg Gebrauch gemacht wird ,
denn das alte Klagelied : Es wird ja doch nichts hier an-
gefertigt ,

'wird jeder einzelne singen können. Macht also
recht Gebrauch von unserm Ersuchen und teilt es anderen,
welchen diese Dinge nicht zu Gesichte gekommen , mit , Post¬
karte oder Brief genügt . Dieselben sind zu richten an :
Franz Lache mann , Soiienstraße 144.

Zum Kinderfest des „Sängerbundes Vorwärts ".
Allgemein suchen die Arbeitergesangvereine, soweit es in

ihren Kräften steht, in der Art ihrer Veranstaltung neue Ideen
zur Geltung zu bringen , um die Unterhaltung der Arbeiter auf
ein höheres Niveau zu bringen. Wenn dabei nun die fröhliche
Unterhaltung der Jugend mit in den Kreis der Beratungen
gezogen wird , so ist das doppelt freudig zu begrüßen . Im ver¬
gangenen Jahre schon machte der „Sängerbund Vorwärts " den
schüchternen Versuch, ein Kinderfest mit in das Programm
seiner Veranstaltungen aufzunehmen, dessen Verlauf mit Be-
ftiedigung erfüllen konnte und den Verein veranlaßt, dauernd
ein solches Kinderfest in das Unterhaltungsprogramm einzu¬
reihen . Die Veranstaltung eines- solchen Festes bedarf aber
auch einer einsichtsvollen und planmäßigen Vorbereitung. Wenn
im vergangenen Jahre bei der Vorbereitung zum Kinderfest , erst
allgemein, die Durchführung desselben in bescheidenen Grenzen
ins Auge gefaßt werden konnte , so hat sich doch damals schon
ergeben , daß hier ein Gebiet vorhanden ist , wo die Arbeiterschaft
mit wenig Mitteln wirklich Gnies und Schönes vollbringen
kann, wenn sie sich von dem ehrlichen Willen leiten läßt , der
Jugend, die gewöhnlich bei Wald - und Gartenfesten so abseits
vom Wege tummelt, wahre Freude zu bereiten . Eine au? Mit¬
gliedern des Sängerbundes Vorwärts gewählte Kommission
wird sich nun auch in diesem Jahre der redlichen Mühe unter¬
ziehen , allen Teilnehmern, besonders aber der Jugend, fröhliche
ungetrübte Stunden der Freude zu bereiten.

Bekanntlich findet das diesjährige Kinderfest am 21 . Juni
im Hardtwald statt , zu einer Zeit, wo die Kinder Floras in
Gärten, Wiese , Wald und Feld noch reiche Blüten tragen, die
Verwendung lebender Blumen zur Ausschmückung des Festzuges
also nicht so schwer hält, als in den heißen Sommermonaten.
Die Herstellung von Tannenreisbögen, Fähnchen rc . wird der
Verein selbst besorgen . Für Unterhaltung der Kinder wird ganz
besonders Sorge getragen werden .

Vereinzelt sah man auch im vorjährigen Kindfestzug ge¬
schmückte Kinderwagen. Ein gar schüchterner Versuch. Man
schämte sich vielleicht einer solchen „Maskerade "

. Aber gehören
nicht Kinder und Blumen zusammen? Sind nicht Kinder mit
lachendem Munde im blumengeschmückten Wagen für den Kin -
derfreund eine wahre Herzenserquickung ? Darum nicht so
schüchtern und verschämt . Hinaus ihr Arbeiterfrauen ans dem
engen , fteudelosen Wohnungen mit euren Lieblingen und mit¬
marschiert mit dem schön bekränzten Wagen.

Was sich nun aber als ganz besonders notwendig heraus¬
gestellt hat , daS ist die Anmeldung der teilnehmenden Kinder¬
zahl. Es ist dringend zu wünschen , daß die Anmeldung erfolgt,
nur dann ist es der Leitung möglich , allen Wünschen gerecht zu
werden . Die Veranstaltung erfolgt nicht allein für die Kinder
der Mitglieder, sondern alle sollen daran teilnehmen.

Um die Begünstigung des einen für den andern auszu¬
schließen , ist es von großer Wichtigkeit , wenn die Zahl der teil¬
nehmenden Kinder vorher festgelegt ist. Darum, Parteigenossen
und Freunde, schickt eure Kinder zum Kinderfest ; auch für die
Erwachsenen ist es eine herzerfrenende Labung , die sorgenlose
Jugend in fröhlichem Spiel sich tummelnd zu sehen.

Die Anmeldung erfolgt bei dem Einkassierer des
-Vereins und in der Restauration zur „Deutschen
Eiche ". C. B.

Rüppnr .
In Nr. 113 des „Voltsfreund" vom 15. lfd . Mts . befindet

sich unter „Ans Rüppurr" ein Artikel betreffs Maifeier, der von
Unwahrheiten strotzt . Der Artikelschreiber behauptet , daß die
Vereine keine Einladung zur Maifeier erhalten hätten . Von
seiten der sozialdemokratischen Partei Rüppurr ist an die beiden
bürgerlichen Gesangvereine das Ersuchen ergangen, ihre Sing¬
stunde am 2. Mai zu verlegen, da am gleichen Abend die Mai¬
feier staitsindct und den interessierten Mitgliedern die Gelegen-
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heit geboicn ist . die Veranstaltung zu besuchen, was unserer
Meinung nach einer Einladung gleichkommt . Zudem könnte
der Artikelsckmeiber wissen , daß zu einer öffentlichen Demon-
sirationSfeicr keine Extracinladung ergeht . Die Einladung an
die Arbeiterschaft Rüppurr wurde unter Angabe von Zeit und
Ort der Veranstaltung im „Volksfrcund" bekannt gegeben und
wir sind fest davon überzeugt , daß jedes Mitglied der beiden
bürgerlichen Gesangvereine genau über Zeit und Ort der Ver¬
anstaltung informiert war. Zudem wurde auch nur in einem
Verein die Singstunde verlegt. Was den Rat des Artikelschrei-
bers betreffs Organisation des ArbcitcrgesangvereinS betrifft,
wäre cI besser , er hätte ihn für sich befolgt , denn der Arbeiter-
gcsangvcrcin stellt zur politischen Organisation 40 Mitglieder;
die beiden bürgerlichen Gesangvereine nur 5 Mitglieder. Ebenso
verhält cS sich betreffs Volksfreundlescr. Nach der Abonnenten -
liite entfallen auf den Arbciiergesangverein 73 Abonnenrcn und
auf die beiden bürgerlichen Gesangvereine ganze 22 Abonnenten .
Es muß noch fcstgestellt werden , daß die Maifeier nicht vom
Arbcitcrgcsangvercin, sondern von der Partei veranstaltet
wurde . Unseres Erachtens nach bezweckte der Artikclschreiber
nur eine Reiberei zwischen den Gesangvereinen herberzuführen ,
was ihni alcr vorbergclungen ist .

Sozialdemokratischer Verein Rüppurr.

* Der Sängerbund Vorwärts hält morgen im Rüppurrer
Wald ( Schlag Riffner Eichclgartcn ) sein diesjähriges Waldfest
ab. Wie immer , hat der Verein bei seinen Festlichkeiten eine
rege Beteiligung von seiten der Freunde und Parteigenossen
gehabt und hoffen wir, daß auch dies Jahr das Fest ein recht
besuchtes wird , zumal die Vereinsleitung sich angelegen fein
ließ, für gemütliche Unterhaltung verschiedener Art, sowie für
einen vorzüglichen Stoff Bier und Speisen zu sorgen . Der
Waldfestplatz ist in umnittclbarer Nähe von Klein-Rüppurr und
ist von dort in 5 Minuten zu erreichen .

* Ter Zitherverein „Edelweiß" gab am Sonntag den 17.
ds. Mts . im Cafe Nowack ein Konzert , das sehr gut besucht war .
Die 4 Chorstücke , ein Soli für Zither , zwei Duette, sowie zwei
Lieder als Solis wurden gut wiedergegeben und ernteten
großen Beifall. Ein darauffolgender Tanz hielt die Besucher
noch gemütlich beisammen .

* Radrennsport. In den sich jährlich wiederholenden Kon¬
kurrenzen der Karlsruher Radrennbahn gehört in erster Linie
das Goldene Rad . Dasselbe führt über 50 Kilometer und wurde
im Jahre 1805 zum erstenmale ausgefahren. Morgen beginnen
die Rennen um halb 4 Uhr , und werden auch bei zweifelhaftem
Wetter ausgefahren. Den Anfragen von auswärts zufolge ist
ein Massenbesuch zu erwarten.

* Welt-Kinematograph . Das Programm des hiesigen Insti¬
tuts der Firma Welt-Kinematograph vom 21. bis 27 . Mai inkl.
bringt wiederum eine Reihe ebenso interessanter wie unterhalt-
tender Vorführungen von durchaus vornehmem gediegenen Cha¬
rakter.

* Fußball-Wettspiel. Die Fußballsaison geht jetzt rasch
ihrem Ende zu . nur noch wenige Spiele werden hier auSgctragen .
Am nächsten Sonntag wird das wiederholt verschobene Sviel
K . F .- V . gegen Mannheimer Viktoria vor sich gehen . Die Vik¬
toria hat auch in diesem Jahre die Ganmeistcrschaft und war
auf dem besten Wege znr Erringung der Nordkreismeisterschaft ,
wo sie gleiche Punktzahl mit Hanau 93 hatte . Auch in Privat¬
spielen dokumentierten die Mannheimer ihre hohe Klasse und
man wird nicht fehl gehen , wenn man denselben fiir die nächste
Saison fiir die Meisterschaft ein günstiges Prognoftikon stellt.
Besonders die Stürmerreihe besitzt alle Eigenschaften einer erst¬
klassigen Mannschaft und der Mittelläufer dürfte wohl zurzeit
in Süddeutschland seinesgleichen suchen. Alle diese Tatsachen
lassen ans einen spannenden Kampf schließen , dessen Ansgang
immerhin zweifelhaft sein dürste . Beginn 4 Uhr . Sportplatz
Moltkcstraße .

* Olvmpischc Spiele . Unter diesem Namen veranstalten
die deutschen Rasensportvcreine seit mehreren Jahren größere
Wettkämpfe , die in der Hauptsache in Lauf- , Wurf- und Sprung-
Übungen bestehen. Ueberall , wo größere Sportvereine bestehen,
werden solche Veranstaltungen abgchaltcn . Auch der Karls¬
ruher F u ß b a l l v e r e i n wiederholt seine Veranstaltung
vom Vorjahre in dieser Saison und hat als Termin für die von
ihm ausgeschriebenen „ Internationalen Olympischen Spiele "
den 14 . Juni ds . Js . bestimmt . DaS Programm enthält 23
Nummern , darunter Wcttläuse über 50 , 100 , 200 , 400 , 1000
und 1500 Meter, Lmrdcnfaufcn über 110 Meter, Mannschafts¬
lausen über 400 Meter ( 4 Mann je 100 Meter) , 1000 Meter
110 Mann je 100 Meter) und 3000 Meter (3 Mann je 1000
Meter) . Weit- und §>ochspringen, Kugel - und Stcinstoßen,
Discns - und Speerwerfen usw . Zur Teilnahme berechtigt sind
Mitglieder sämtlicher Sport- und Turnvereine des In - und
Auslände?.

Meldungen sind bis 30. Mai zu richten an die Geschäfts¬
stelle, Herrn Adolf Speck , Karlsruhe i. B . , Morgenstraße 12 ,
parterre .

* 400 Mark verloren. Vom 21 . ans 22 . d . M. kamen einem
Friseur, sehr wahrscheinlich in einem Gasihause in der Zäh-
ringcrstraße , vier Cinhundertmarkscheine abhanden , die er aber
ebensogut sonstwo verschleudert haben könnte .

Vereine und Versammlungen .
Konstanz, 22 . Mai . Der Verband junger Arbeiter und Ar¬

beiterinnen Konstanz hielt am 13. Mai , abends 8 Uhr im Lokale
„Hussenstein" eine außerordentliche Mitglieder¬
versammlung ab, zu welcher sich auch eine Anzahl älterer
Parteigenossen eingefunden hatten. Die Tagesordnung lautete:
„Das alte und neue Vereinsgesetz "

. In fast cinstündigem Vor¬
trag referierte Genosse K. über das alte und neue Bereinsgesetz
und wies den Anwesenden klar und deutlich vor Augen, daß das
mit dem 1 . Mai in Kraft tretende Vereinsgesetz ein Ausnahme,
gesetz erster Güte sei und zwar für die Sozialdemokratie und für
die gesanrte Arbeiterschaft Deutschlands von größter Bedeutung
ist . Wichtig ist der 8 17 , der den jugendlichen Leuten unter
18 Jahren den Besuch von politischen Versammlungen sowie
die Angehörigkeit an politisch wirkenden Vereinen verbietet .
Während junge Leute reicher Eltern im Alter von 17—18 Jah¬
ren noch die Schule besuchen und ein flottes Leben führen , hat
unsere arbeitende Jugend in dieser Zeit schon 6 oder 7 Jahre
harter Arbeit und Sklaverei hinter sich. Darum ist es unsere
heiligste Aufgabe , die Jugend zu schulen, zu bilden und ihnen
das beizubringen , was sie wissen soll. Wir wollen uns von
diesem Bereinsgesetz nicht einschüchtern lassen , sondern dahin
wirken, daß wir unsere arbeitende Jugend vor Ausbeutung und
Verdummung schützen und sorgen , daß die jungen Leute wissen,

Sette
war sie zu tun haben , wenn sie das 18. Lebensjahr erreichtMit einem warmen Appell an die Anwesenden , enerajr .
unsere Sache weiter zu arbeiten , schloß der Referent sei^
lichen Ausführungen. Hierauf verlas der Vorsitzende ein
ben des Zcntralvorstandes, welches unS ein Wegweiser B ‘
weitere Agitation sein soll und die Resolution der Darm^
Generalversammlung, die die Auflösung des Verbandes s
licher Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands enthüll
dann wurde beschlossen , gemäß Beschluß der Generalvers
lung unfern Zweigvcrein des Verbandes aufzulösen
einer weiteren lebhaften Debatte wurde ebenfalls etrtftintniin
schlossen , ein Agitationslomitce zu bilden , welches die §g,unter den jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen bcti-
soll . Dasselbe wurde von 16 Genossen gebildet . Ferner w ,
beschlossen , das Vermögen und Inventar des Verein;^ .Komitee zu übergeben . Nachdem das neugebildete Komitee fcj
erste Sitzung auf den 22 . Mai anberaumt , wurde die intereli
und wichtige Versammlung geschlossen.

Heues vom Lage.
Die kkendabir 'Harasrropde in Belgien .

Brüssel , 22 . Mai . Der an der Eisenbahnkatastropheu
Contich schuldige Weichensteller ist während der ganzen UM
umher geirrt und erst heute nach seiner Wohnung zurückẑ ^ i
wo er krank darniederliegt. Er befindet sich in einem
hochgradiger Erregung und man befürchtet , daß er den
verlieren wird . Sobald indessen sein Zustand es gestattet, j
er vom Untersuchungsrichter verhört und der gegen ihn erlat
Haftbefehl ausgeführt werden . Die Zahl der Verwundet«, '
jetzt auf 200 gestiegen . Unter den Toten bleiben noch 2 F«,-
und 2 Männerleichen zu identifizieren. Die Persönlichkeitu,
sämtlichen übrigen Toten ist festgestellt .

Frankfurt a. M. , 23 . Mai. Der von der StaatsanwaltsW
Bonn steckbrieflich verfolgte Kaufmann Hermann WilhA
aus Erfurt wurde am Dienstag in Frankfurt verhaftet. J
Helm hatte den Heiratsschwindel im großen Stile
trieben und war ein Don Juan ersten Ranges. Nicht wei
als 6 Bräute nannte er sein eigen , von denen jede eine
bei ihm lassen mußte . Bei seiner Verhaftung wurde ein
mit verschiedenfarbigen Locken gefunden . Es war ihm geln
das Vermögen einzelner Bräute recht erheblich zu verrin
In einem Falle soll er 15 000 Mk. ergattert haben.

Paris » 22 . Mai. In der Zucker -Raffinerie Sa» e
heute eine Explosion » wobei 40 Arbeiter verletzt wurden , da
7 schwer. Das Gebäude wurde polizeilich geräumt» der
ist bedeutend .

Leime Post .
Wege « Eulenburg .

München, 22 . Mai . Die Voruntersuchung des
gerichtsrats Schmidt , der sich seit gestern hier auftef
wegt sich nach zwei Richtungen . Zunächst sollen einige
souen über die Gtaubwürdigkeit der Zeugen Ernst
Riedel vernommen werden und schließlich jene Z
welche Nachweisen können, daß die Bekundungen
richtig sind .

Dr . Schmidt nahm heute Vormittag im hiesigen
Palast Zeugenvernehmungen vor. Es find 15 Zer
vernehmen, darunter verschiedene Adelige. Einige
haben Aussagen zur Sache Moltke gemacht . Versch'
Zeugen mußten sich den Vorhalt gefallen lassen , daß
bereits seit längerer Zeit auf der Liste der Homoscx
stehen .

In der Revisions -Verhandlung Moltke - Hardeiv
die gestern vor dem Reichsgericht begann , war Harden
seinem Verteidiger Justizrat Bernstein erschienen. <3
Moltke ist durch Justizrat Sello vertreten . Nach Beg
düng der Revision durch Justizrat Bernstein , einer 6f ' ’

rung des Reichsanwalts sowie Replik des Verteilst
wurde die Verhandlung auf heute früh ^ 10 Uhr der

Russische Eroberungslust .
Teheran , 22 . Mai . Gerüchtweise verlautet , die russist

Regierung habe die persische aufgefordert , die HauptfA
derjenigen Stämme zu verhaften und hinzurichten ,

'
die Russen in Pilcrisowar angegriffen haben. Ruß
fordert außerdem einc^Entschädignng für die getöteten
fischen Offiziere und Soldaten sowie die Rückerstattung
Ausgaben , welche Rußland zur Ausrüstung der Äü
expedition verausgabt hat und ferner Entsendung perstft
Truppen nach der Grenze zur Aufrcchterhaltung der '
nung . andernfalls würden russischeSoldaten mit dem §
der russischen Interessen in Persien beauftragt werden.

VeremsanLeiger .
Karlsruhe. Soziald . Wahlkomitee (Ausschuß , Bürgerausi

fraktion und Vorstände der Vororte ) : Morgen S»
präzis 10 Nhr Sitzung im Auerhahn . Vollzählig^
scheinen notwendig .

Wasserftand des Rheins .
Samstag , den 23. Mai, morgens 6 Uhr :

S ch uster i ns e l 3. 30, gest. 2 cm, Kehl 3.59, 8*f-
Maxau 5.41, gef . 2 cm, Mannheim 5 .03, qest. 2 c®.

En gras Julius Strauß Karlsruhe
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstr

Größtes Svezialgeschäft in Besatzartrkeln, aller Arten
stoffen, Passementerien , Spitze » , Knöpfen, Weißwaren,

schuhen , Strümpfen, Kravatten , Fächern rc. rc.
Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 8®
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

Erfinder !
ÄS Jeder kluge und zielbewusste

kwendet sich stets au uns .
Grösstes Entgegeufeomnj «*

für unbemittelte Erfinder . Auskunft und
<^

r
schlüge , eventuell Vervollkommnung koste « ****

Bayers Patent -Büros , .
| K »rlsruhc,EcKe HiUwchstr . Freiburg .Trter , ^ ^
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Wtm « ri »netr » - Wchrn !
Dcfratlidjc WtzlmchmlMM

finden statt
Sonntag den 24. Mai. abends 8 Uhr. in der

Krone in Rüppurr
Montag den 25. Mai» abends halb 9 Uhr. im

Stefanienbad , Beiertheim,
für die Oststadt, Krone, Rintheimerftr. 2,
„ „ West- und Südweststadt, Wnrttem-

berger Hof,
Dienstag den 26. Mai, abends halb s Uhr,

für die Südftadt , Restauration Köllenberger ,
Wilhelmstraße ,

in Mühlburg im Hirsch , Hardtstraße,
in Rintheim in der Friedrichskrone ,

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Sozialdemokratie und der ttlaMblock der Liberale»

und de$ Zentrums.
lebner in «Len Versammlungen find Landtagsabgeordneteund hiesige Stadtverordnete.

Wähler ! die am Mittwoch stattfindende Stadtverordnetenwahl in3 . Klasse ist sehr bedeutungsvoll . Erscheint massenhaft in unserentzersammlungen ! s
Das sozialdem . Wahlkomitee.
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Karlsruhe
Sonntag » den 24. Mai

rosses Ulaldfest
im Nüppurrer Wald "MWden mit Belustigungen verschiedener Art . ZumHank gelangt ein vorzüglicher Stoff ans der Brauereircmpp. Ebenso ist für gute Speise « bestens gesorgt.

Jte ;» laden wir unsere Mitglieder nebst Familien -Mrigen , sowie unsere verehr!. Brudervereine nebstund« und Gönner des Vereins freundlichft ein.« marsch mit Musik Punkt 2 Uhr vom Tivoli .W die Karlsruher Teilnehmer ist der nächste Wegl » lein-Rüppurr.
Der Vorstand.

J®- Unseren Mitgliedern nochmals zur Kenntnis , daßAnmeldung der am Kinder -Festzug teilnehmendenmöglichst bald, spätestens jedoch bis 10. Juniamen werden mutz , da später einlaufende Mel «nicht mehr berücksichtigt werden können. Die

Ü? . VolkSireund" bekannt gegeben . D . O .

tatiooerein Bruderbund
rlsruhe-Jttfihlburg.«S den *4 . d. M „ nachmittags V-2 Uhr,

Gtstlicher Krftch des Mkll-Kmemalo -raPhey,lkuiserstraste ISS , bei der kl. Kirche .
^ ginn der Extra -Vorstellung Punkt 2 Uhr.^mtUttSpreiS k Person 20 g . Kinder die Hälfte. "W *

Eintrittspreis für diese Borstelluug außerordentlichM. bittet um reg« Beteiligung
Der Vorstand.

^
>ach der Vorstellung Abmarsch zum Waldfrst vom

Wer äa
ruuf sieht, ein zartes , reines
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
Aussehe «, weiße, sammetweicheHaut und schönen Teiut zu er¬
halten, der wasche sich nur mitder echten 844

Steckespferd-lilieRinileh-Seife
v. Bergmanns Co .,Radebeulk St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apoth . , Zähringersir . 43 .Adler-Apotheke, Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserstr.Wilhelm- Apotheke, Lessingstr . 4
Carl Roth, Hofdrog., Herrenstr.
H . Bieter, Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn, Rachf., Zähringersir .Alb . Salzer , Drogerie, Kaiserstr.W. L. Schwab, Hast , Amalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.Otto Fischer, Drogerie Karlstr . 74.I . Lösch , Drogerie . Herrenstr . 35.Emil Dennig, Kaiserstr 11 .Otto Mayer , Wilhelmstraße.i . Mühlburg : Straußdrogerie .

c

hiklWg -Orchklltt ßnirrchk.
J '

J
’ütoerbert unsere werten Mitglieder zu der aml U .. Mai , abends halb 9 Uhr , im Bereins -^ststndenden

[rdentl.
“ '

, ^ "chen um pünktlicher und vollzähliges Erscheinen' °mgeladen. Die Tagesordnung wird im Lokal»Wen .
Der Vorstand .

ItfenborgerLosei
IZiehung sicher 4. Jnni .
| Beste Gewinnchancen !Bar Geld

| sofortmit80 °/0 auszahlbar1300004
1 Hauptgewinn6000 «

13 Gewinne9400 «
536 Gewinne 2031114600 .

’lo der firniss »W nriest.
iHU HLose l <tJ {' * • " • fwlliJjsttSSeJ

ilt Istterie-ScttnstnefIStürmsr
ln Sarisrahe : Cmrl

iGötB , Hebelstr . 11/15.
| H. Meyle. L . Miche!. E.
jFlüge . Chr. Frank . A .' taufiert . F.Haselwander .

KMkldk
emailliert und lackiert in großerAuswahl, nur erstklassige Fabri¬kate mit jeder Garantie zu be¬
sonders billigen Preisen em¬
pfehlen 1884

Mohr st SShm
Durlacher - Allee 43 .

StsMprtcn
* = bezw . festbaUe . =

Sonntag , den 24 . Mai 1008
nachmittags 4 Uhr

lONZEET
( Orchester - u . Militärmusik )der gesamten Kapelle des
Bad . Leib - Grenadier -Reg .
Kgl . Musikdir. Adolf Boettge.

Eintritt : Abonnenten 20 Pfg .
Nichtabonnent. 50 Pfg.Soldaten und Kinder

je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .Die Musik-AbonnementSkarten

haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigennur zum einmaligen Eintritt .

billig ;u verdautes :
Fast neuer Herd mit Rohr 20 *«,sauberes einfaches Bett 30 „« ,fast neue Waschkommode 12 ««,zweitür . Schrank 16 M, fasineuer Divan 26 M, neues
Bertiko 4o ^« , älteres großes
Sopha 7 Ji . 2381

Nhlandstr . 22 , pari .

Holz
znm Anfeuern , in verschiedenenSorten , durchaus trocken, Zentn.Mk. 1.50 , bei 5 Ztr . Mk. 1.40
frei ins Haus . 603

Bündelholz für Mederver¬
käufer fortwährend zu haben.

Friedrich Reich
Karl -Wilhelmstraste 66 .

77Ter Stellung fuebt
verlange die „ D«uted >e

Vakanzenpost 4' Sßltngen 185.Ruchfäcke
für Kinder von 70 Pfg . an,für Erwachsene von 1 .50 Mk. an,

sowie sämtliche Reisearttkelund Lederartikel empfiehltMax Oswald.
Schützeustr . 42 . 2299

Zu verkaufen.
Schöne V -Flüte , fast neu,6 Klappen, Holzetui und Schule

z. billig. Preis , Kaiserstr . 14 »
im Laden. 2679

Gelegenheitskanf .Ein Posten neuer, chik--garn .vamendüie
Wllhelmftr . 2 , 3 St .. Stb .

Zu verkaufen
sind umzugshalber verschiedene
gebrauchte Möbel , Schränke ,Tische , Bettladen mit Rösten ,Herd re.
Schützenstr . 90 III.

a » «gartenstraße 07 » 4. St ..•44 gut möbl. Zimmer , schöne
reie Aussicht , 10 Mk. monatlich
zu vermieten.
zur ahnhofstr . 20,3 . St ., möbl.

Zimmer zu vermieten.
Kaiserstr . 20 » Hinterh . 2 . St .,« st freundl . möbl. Zim ., monotl.
7 Mk .. sofort od. 1 . Juni z . verm.
^HHAorgenstr . 6 , 2. St . , möbl.

Zimmer , nach der Straße
zu gelegen, sofort zu vermieten.
« Hdoltkestrasfe 6 , 3. Stock.♦V * Durlach , Zim. m . 1 od.2 Betten , bill. zu verm., auch
ücht I2sähr . Junge Lausstelle .
^ > stendstr . 3,4 . r ., möbliertes

Zimmer an 1 oder 2 Arbeiter
zu vermieten.
Atchützenstr . 60 , Hinterh . 3..möbl. Zimmer sofort oder
1. Juni zu verinieten.
^Htterderplatz 42 , 4. St ., ist

ein ein schön möbliertes
Zimmer an soliden Arbeiter perosort oder 1 . Juni billig zu verm .

Wohlmsg ge -üldt.
2 große oder3 kleinere Zimmermit Küche und Keller auf i . Juli

zu mieten gesucht . Offertenunter 0 . 3 . an die Exp . d. Bl .

DsML-n.Kis- derlrieidkr
werden billigst angeiertigt .

Werderplatz 31 , 4. St .
tnmatri » starke Setzlinge,U Uinll ll « u. Erdflohpulver ist

z. haben . Essenweinstr. 20, Laden.

Sx°lI,Mze° x.,?.7°L
zu verk. Riippnrrcrstr . 20 , 8.
ßukrrti ?; 8°"* ne«, bur. zuFllstlklill , verk. Schübcn -

ftrasie 80 . i . St .

liebsten bei einem Kollegen. Off.u . 2383 a . d . Exp .

ö

freie Curnembaft Söllingen.
Sonntag , den 24. Mai

1. Siistungsfest
llkrdnuörn mit - rrisschikp», SiSüshufru «sv.

Hiezu laden wir sämtliche Einwohner , sowie diPartei - , Gdwerkschafts- und Turngenoffen der Umgebungfreundlich ein .
2385 Die Aestkommisfion .

D Dnrlach E
rNittagstis ^h

gut «ud kräftig , bei mäßigem Preis , tu und außer Abon¬nement empfiehlt

Nannlterz, zur Blume1825 Metzger und Gastwirt .

Bekanntmachung .
Nr. 6 . 3357. Die Seepromenade betr .Wir beabsichtigen , das zwischen Ettlinger - , Mittermaier -äraße und Seepromenade gelegene, der Stadtgemeinde gehörigeGelände in den Stadtgarten einzubeziehen. Zu diesem Zweckemuß die Seepromenade zwischen Mittermaier - und Ettlmgerstr .dem allgemeinen Verkehrsgebrauche entzogen werdeD

^
DieStraßen - und Baufluchten der bezeichnetea Straßenstrecke sinddurch Bezirksratsentschluß vom 26 . März 1907 Nr. 29 932 auf¬gehoben Ivorden .

Gemäß § 9 der Vollzugsverordnung zum Straßengesetzvom 17. Januar 1885 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis.Karlsruhe , den 20. Mai 1908 . -
Der Stadtrat :
Föhrenbach _ Lacher .

tyifoäepp
Kataloge umsonst

Und postfrei
Durkopp - Räder

sind von *
absoluter HaltbarkeitDÜRKOPP & CO . A .-G. BIELEFELD ,Vertreter : feaH Seeuibachi .

Erbprinzenstrasse 30 .

zu verkaufen.
I gut erh ,

«vrny . kt für 15.,«
Raukcstr . 4 .

Siandezbdcbaurriige der Stadt vurlacb.
Geburten . Vom 19. bis 21 . Mai : Erich Heinrich, VaterLeopold Heinrich Walther , Fabrikarbeiter . Rudolf Eduard , V.David Loser, Gipser. Anna Maria , V. Ignatz Faltenmeier .Taglöhner .
Eheschließungen . Vom 16 . bis 22. Mai : Gustav Ad.Dill . Maler von Durlach und Anna Schmitt von Karlsruhe -Rüppurr . Jakob Friedrich Meng, Schuhmacher von LangenthaliHesieiil und Anna Maria Debatiu , Dienstmädchen von Unter¬grombach .
« t e r b e f ä l l e. Vom 18. bis 20. Mai : Klara . V. Joh .Georg Dürr , Former . 14 Tage alt . Eduard Gräther , ledigerBäckergeselle von Breyfeld sWürttemberg) 34 Jahr « alt . SophieDietz geb . GraLli. Ww .. 74 '/- Jehre alt . Erwin Leopold , V.Karl Leopold Andreas Weiler, Buchdrucker , 5 Monate aB

nä

1 1
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Wahrräder
erstklassige Fabrikate mit doller einjähriger Garantie in
größter Auswahl von Mk . 63 . — bis zu den feinsten Modellen .

Nähmaschinen
fämtl . Systeme für Hand - und Fußbetrieb . Komplette Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — au .

Arrbetzsrteile
in Riesen -Auswahl zu konkurrenzlosen Preisen .

Reparaturen
Hilmers & Ammermann

r. 7 frettmrgLB. Nußmanuilr. 7.
Größtes u . leistnngfiihigstes Spezialgeschäft Oberbadens .

Okren uns

Oolcl ^ vai ' en

6eokg Stotz
Freiburg i. Br .

wo Xarttnster .

ff -

Fahrräder
von M . 38 an , mit 1 Jahr Garanti e» bi s zur feinsten Aus¬
führung MV in reicher Auswahl .

Neparatureu durch tüchtig « Fachleute prompt und billig .
Laufdecken von 2 .86 an , LnftschlLuche von 2 .66 an . Sonstige
Radartikel empfiehlt den Parteigenossen 2030

Lindenstr. 4 Souls Gspandl, Llndenstr . 4
_ Eingang Predigerstratze ( Laden ) .

S . Rosenbusch
t

137 Kaisersfr. 137

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

^ Thompson
e»

Garantiert
frei von

D' THOMPSOWS

Ot X

SElFENPUiVER
ist

schädlichen
Bestandteilen

dasbeste Waschmittel.
'/z it Paket 15 Piz.

rpitzrrjung , weiß , langhaarig ,
billig zu verkaufen .

Bachstr . 73 , 3.

243 Liter haltend ,
„ bereits noch wie neu ,

zu verk. Morgenstr . 6 , 2. lks .

Stroh
für Herren

von 60 Pfg . an

für Knaben und Kinder
von 30 Pfg . an

Jn einzig dastehender
" unerreicht

zin Wilh
.

Zeum
Kaiserstrasse 127 Karlsruhe

Mitglied des Rabatt-Spar-Yereins . 2870

Die üfrntlidirii ftltliillfii
des Vereins Volksbildung

find unentgeltlich geöffnet in der
Schützenstr . 25 12 —2 und 6— 10 Uhr , Sonntags 6—9 Uhr .

30 Zeitungen und 70 Zeitschriften liegen auf .
Zähringerstraße 161 10—10 Uhr Werktags . 10— 12 und 6—9
Uhr Sonntags . Aufliegend SO Zeitungen und 70 Zeitschriften .

Ungeziefer !
Desinfektionspräparate sn gros und en detail geben wir an

jedermann zur Selbstvertilgung ab und zwar gegen
Ratten . Rattolin ' Dose 1 <M, Mäuse . Mausolin " Dose 1 <M,
Schwaben »Schwabolin " D . 80 Russen „Russolin " Dose 80
Wanzen . Wanzolin ' Fl .lbOgr 80 ^ ,Motten „ Mottolin " Fl . l50gr80g

Erste badische Versicherung gegen Ungeziefer
Lütgens & Springer , Inh . : Anton Springer ,

Markgrafenstr . 52, Telephon 2340.
Fabrik u . Versandhaus chem. Desinfektionspräparate für radikale

Ungeziefer -Ausrottung . 937

1313

stetlehörve kauft man direkt von der Fabrik
Julius tretbar in örimma «7«

längecm. 40 50 60 70 80 90 100
Mark 3,30. 4,60 . üf—. 7,50. 9,50 . 11,50 . 14,—

Prima

Kotwein
garantiert naturrein, per Liter von

an

empfiehlt die

Spanische Weinhandlung
nagin MaynGr & Co.

Schillerstr . 23
Lessingstr . 29
Rheinstr . 45

Durlacherstr . 38
BQppurrerstr. 14
Darlach : Hauptstr. 32

Bruchsal, Pforzheim und Baden.

FedttiMdliliig Milifiburg —
Rheinkratze .141 ».

Größtes Lager in Sohllederansschnitt , Schuhmacher -
fornitnrcn , Einlegsohlen , Schuhkonserviernngsmittel ,
Sohlen - nnd Absatznägel , Stiefeleisen usw »

Billigste Einkaufsquelle für Schuhmacher .
1779Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Eduard Frisch , Rheinstr . 34b , Mühlburg .

aus ersten süd¬
deutsche « Mühlen

versendet
bei Abnahme von

Pfd . 50 100 200
92t . 1 *48 .25,16 .25, 31 . .

„ 0 , 8 .75, 17. - , 32. - 1
„ 00,9 .25,17 .50, 33 .

Vlütenmehl

Fahrrädi
mit Doppeli
lager und 6anrj
von Mk. 62 .-H
Laufdecken

v . M . t .83f
m . Garantie *3

v . M. 4 .15
Luftschlänche

v . M . 8 .251
m . Garantie

v . M . 3 . 10 d

Nälunasa

in prakt .Handtuchsäckchen
5 Pfd . JC 1 . 16 , 10 Pfd .
.« 2 . 16,25Pfd . -« 4 .73 .

Konfektmehl
in prakt .Handtuchsäckchen
5 Pfd . 1 20 , 10 Pfd .
^ 2 .2 « , 25 Pfd . Mä .—.
Brutto f.Netto abStation |
Karlsr . geg . Nachnahme .

Schweinefett
feinstes dentsches .vor -
ziiglich im Geschmack |

per Pfd . 65 H
bei ®imer v . 9 Pfd . 64 ^

„ Kübel „ 25 „ 63 „
» 50 „ 58 „

Amerikanisches

Schweinefett
— garantiert rein —

per Pfd . 55
bei 10 „ 54 „

b. Kübeln v . 25 Pfd . 53 ^
» . 50 . 56 „

ab Station Karlsruhe j
gegen Nachnahme

empfiehlt 2253

Kerub. Xrm
Werderplatz 37
Telephon 484 .

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan

mit Rotzhaar von45,56,66 Mk.
an , schöne Stoffdivan 33 Mk.
Gr . Ausw . u . n . gute , solide
selbstangef . Arbeit unter
Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise . R . Köhler ,
Schützenstr . 53 2, 2215

Achtung !
Da die Stadt . Brockensamm¬

lung ihre geschenkten Brocken
wieder an arme u . reiche Leute
verkauft , so bitte ich, wer Brocken
hat , seine Adresse an mich zu
senden , zahle die höchsten Preise
und hole alles selbst ab . 2044

Onrl Kr ei » »en .,
Morgenstr . 22 .

Wäschmasd
Zubehörfeile, Repar

enorm billig .

Kataloge gratis , Vertreter |
Fahrradhaus Wh

Freibnrg i. B.
Schwarzwaldstr . 9 TeJepLl

erstund
artikel:

Hemdchen , Jäckel
Binden , Unterla .

Wickeltücher , St
hissen usw . untf

empfiehlt billigst

Karl jindris,
Freiburg ,

31 Eisenbahn »^ ** ;
gegenüber dem
Mitgl . d . Rabatt - Sp.;

Malta-
Kartoffeln

3 Pfd . 25 Pta-

Abgelager
Ipftlvei»

das V2 Liter l7 $f*J

Phil. Lugeru.
Durlacii * *tT1

Nlte trinken Sie nur Keim s nussigen Kaffee
( Der beste und billigste Kaffee der Welt !
' Ohne jede Arbeit »tet » trinkfertig . 1™
Erfcrdert iw Zabereitaag anr kackendes Wasser .

II • 11 ■ ■ ■ Alleinige Fabrikanten :
Ueoerall zu hauen. | süddeutscheNährmittelwerhe , FreiüurgL

48t*
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fliinpmiü . .KrPklbilnd "
Karlsruhe -Mühlburg .

«nt Himmelfahrt - tage , Donnerstag den 28 . Mai .
i» Hardtwald bei Bahnwart Seiler

ros$c$ UlaMfest
fcp. mit großer Volks - und Kinderbelnstignng statt.

«>te Speisen and Getränke ist bestens gesorgt und l -ibe»
^ sere werten Mitglieder nebst Familienangehörigen sowie

urtitL Brudrrverein « nebst Freunde und Gönner unseres
I ftenndl . ein. 2391

Der Borstand .

tiniijarbrntiiiiiiiiilifnniilitfr
Sitz Karlsruhe .

gm Sonntag den 24 . Mai , mittags 3 Uhr beginnend,
im großen , schattigen Garten der Bierbrauerei Zur guten
t von C. Ludwig, Rittnerstratze 1t in Dnrlach unser

rosses (krfenlesi
n mit Preisschießen , Ballwerfe », Ballwerfe » und

rav statt. Hierzu ladet die werten Mitglieder und An-
n sowie Freunde und Gönner höfl. ein 2SS8

Der Borstand .
W . Zum Ausschank kommt ein ff . Stoff Bier (hell und

% sowie für gute Dpeffen und Wurstwaren (eigene Schlacht
i
'
ift bestens gesorgt._ C . Ludwig .

Dr. L. Berberich,
= Kriegstrasse 47a =

hat die Praxis wieder aufgenommen.

0000008000000000

% Blum s §
(üäscbcbalter 8

D. R. G, M. Q

Berhsttet das Herabhänge « der
— Wäsche und schont da » Waschseil . W

reis 40 Pfg . g
Wiederverllüuser gesucht.

Jede Nachahmung wird gerichtlich verfolgt .
Nur bei 2873

J . Blum , EistvhMlsng
Schützenftrahe 49 . q

00000080000000OO
Freiburg L B .

J -Theater

Echter

eigene Packung

I Werde „ Santa
"

gleichwertig wie alle
andere Markenfabrikate j

1 Pfund-Paket 24 4

V, Pfund -Paket 12 $
empfehlen 2382 ]

Pfannkuch & Co.
bekannten

kaufsstellen

an

Rucksäcke
für Kinder von ' W MT H an

A 40
. .

in großer Auswahl

Kofierhaus
Kronenstrasse 51

nächst der Kriegstratze am
Mendelsohnplatz.

Mitglied deS Rabatt - Spar -
Verein». 1973

Schllhmll»
aller Art

solid und dauerhaft , kaufenSie am besten bei

Anion RrLlL , Rastatt
Kriegstratze 4 (Dörfel ).
KB . Bringe auch meine

W Reparatnrwerkstätte in
empfehlende Erinnerung .

« . » . d . » .

Uorsdenrssl, Schiffstrasse 9.
SW " 400 elegant « Sitzplätze .p*tklassiger Kinematograph .'»ramm vom 23. bis inkl. 29. Mai 1908 :

jNabsclies Geschenk für 6 . Die Yestalien . Koloriert .=**« • Urkomisch.• begras,
ne.

Herrliche
1 T«chter des Flustchif -' Drama,“ « •grab . Tonbild,“ ierdoache . Heitere

7 . Onkel Fritz ans Neu -Roppin. ipinauf der Fahrt Paris -Berlin .
Zum totlachen .

8. Die deutschen Kosaken .
Russisches Militärbild .

9. Die Kiste . Sprechendes Ten*
bild, heiter .

Aenderungen im Programm Torbehalten . *
•»■aterbroche » Verstellung ren nachmittags » Uhr

bis 10 Uhr abends .
and Feiertags tsb 1 tJhr ab .

Preise der Plätze :
Erwachsene.

1. Platz «0 Pf.40 - in . . 20 „

Kinder und Militär .
Loge 40 Pf . I. Platz 80 Pf.H. Platz 20 „ III . „ 10 „

L PI. (12 Karten ) M. 6.—, H . PL ( 12 Karten )
M . 4.— .

firmäasigung. — Büffet im Saal, kein Trinkzwang .
T *« tob 6 Uhr ab und Sonntag den ganzen Nach-
y * Konzert .

des grossartigen und belehrenden Programms“Ostens empfohlen werden . 2266
Die Direktion .

|la . Salatöl
1 Sit . 85 Ltr . g

Schmalz
| garant . rein, 1 Pfd . 52li5

Henoels

Konsfsp isifstf
1 Pfd . 60

4 Pfd . ^ 2 . 85

Margarine
bekannt vorzüglich ,

1 Pfd . M 70 tj
2 Pfd . M 1.30

Pflanzenfett
1 Pfd .- Pak -t 60 g
V, Pfd -Pak-t 30 4
Alles nur in frischer

bester Ware .
’
2588 |

E. Buchererl
I LebenSmittel -
Konsnm - Geschäft |

| Körnerstraste 9 . 2342
Amalienstraste 14 .
Durlacherstratze 56 .

i Gerwiastraste 10.
Göthestraste * 3 ,

Eck « Schillerstraße.
Zähringerstraße 21 .
Durlacherallee 32 .
Rintheim , Hauptstr .

Freiburg. An die organisierte
Arbeiterschaft! Freiburg.

Zu dem Ausflug am 24 . Mai auf die Hochburg ist zu
beachten : 1 Uhr Abmarsch von der Stadt Wien ab für die¬
jenigen, welche zu Fuß gehen. 2 .05 Uhr Abfahrt vom Haupt¬
bahnhof nach Denzlingen , auch kann 12 .22 Uhr nach KollmarS-
reute gefahren werden. Auf der Hochburg Zusammentreffen mit
den Emmendinger und Waldkircher Genossen . Gemeinschaftlicher
Abmarsch von der Hochburg 5 Uhr in den Dreikönigssaalin Eininendingen . Daselbst Tanz .

Um rege Beteiligung seitens der Partei - und Gewerkschafts¬
mitglieder mit Angehörigen bittet 2367

Der Borstand .
Im schönen kühlen « aale des

Apollo -Theaters Karlsruhe
Dir . Brannschwciger 2380

icb
8 uf t

cnb Variete vor Stellung .

WC Fruhschoppenkonzert BarieLlagen ,
nachm

""?Zhr Familienprogframm ,
«BeS“

8
°uV grosse Galavorstellung .

Welt

Karlsruhe
Kaiserstr . 133.

zwischen Marktplatz u. Kreuzstr.
Programm vom 21 . bis inkl .

_ 27 . Mai 1908 .
Die junge Harfnerin . Dramatische Handlung.
MeereSbrandung am Kap Martin Herrl . Naturaufnahme .
Die Schwefelindnstrte in Sizilien . BelehrendeNaturaufnahme .
Aus der Op . „ Ein Walzertraum " von Oskar Strauß : Entreelied de» Grafen Nicki in Gegenwart des gesamten fürstlichen

Hofstaates . Fritz Werner , Herr Mosel rc. vom Karl -Theaterin Wien.
Der lebendige Käse . Sehr humoristisch .
Stadtbilder von München . Eigene Aufnahme.
Aus der Op. „ Ein Walzertraum " von Oskar Strauß : Walzerlied » Da draußen im duftigen Garten ' . Graf Nicki nebstAdjutant : Fritz Werner, Herr Kumpke vom Karl - Theater inWien.
Satanstreiche . Großer Lacherfolg
Mittelmeerreise 19 »8 der Kais erlichen Familie .
Der Hammclfuff . Künstlerisch arrangiertes Zauberbild mit

herrlichen Verwandlungen . 2371Vorverkaufbei Geschwister Knopf , Kaiserstraße 147 ,Adolf Stanffert , Zigarrenaeschäft, Kaiser-straße 113 , C . Hotter , Zigarrengeschäft, Karl Friedrichstraße 32.

CeschättseröfSnung u. Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe u . Umgebung die

ergebene Mitteilung , daß ich in dem Hause , Durlacher - Allee 16
(gegenüber der Straßenbahn -Haltestelle, Durlacher Tor ) ein“ . - u. Dekorations-Geschäft
eröffnet habe. Durch meine langjähr . Tätigkeit in nur ersten
Geschäften bin ich in der Lag«, einer werten Kundschaft mit nur
gediegener und geschmackvoller Arbeit dienen zu können . Um
geneigten Zuspruch bittet 2393

Wilhelm Schütze .
ssra .Tas.ir, : Wohnung : Degenfeldstraste 11 . -------------------

V « -- :S
■ L m &.fl ,3 U
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V I *« „ s i 5
’S | ,1 ^ e
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00
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Täglich Vorführung lebender
Holografien .

Grossartiges Programm. 2394

Schöne
2 ZjmlUtt -Wöhnrmz

mit Kochgas » und Wasserklosett
im Hi'sterhauS per 1 . Juli zu
vermieten. 2160

Rüvpurrerstr . 20 ,
Bureau im Hof .
Wilhclmstr . 15 ,

o. St , ist ein Zimmer mit
Betten sofort zu vermieten.

ttudwig
'■**' 5. St .

Klhmikii -Fkhrjmlgk
IWF gesucht ~$Bfi

Ein kräftiger Bursche kann bei
sofortiger Bergütung in die Lehre
treten . 2266

Joh , Brotz
Magknbimkr und Hllssljjmied

Schüstenstraffe 42 .

la. MN
Mer QQ

V« Liter 20 ^

garantiert rein

Pfund § 0 3

Neue 23!
Miner-
Pulfn-
Kartoftl

Pfund J Q $

Matjes-
Heringe

Stück H 0 Ä

Pfannkuch & Go.
j G . m. b. H. I
26 eigeneVerkaufsstellen I
in Karlsruhe , Durlach,. !

Pforzheim , Rastatt .

?reibttrg i. 3 .,
Kaiserstrasse 68 .

Programm
vom 21 . bi » inkl . 27 . Mai .
Die Tochter des Fluftschiffers .

Dramatische Handlung .
Venedig mit der Lagnnen -

Landschaft . Naturaufnahme .
A . d. Op . „ Gin Walzcrtranm

v . O . Strauß : Entree d«
Manzi und der Damenkapell
mit Tanz . Dora Keplinge
und Chor vom Karl -Theate
in Wien.

Bestrafte Erbschleicher . Ur¬
komisches Bild »nt drastischen
Szenen .

A. d. Op . „ Ein Walzertraum "
von O . Strauß .. Liebesduett
, O du liaber Fratz" . Franzi
und Prinz -Gemahl : Dora
Keplinger und Fritz Werner
vom Karl -Theater in Wien .

Die Gründonnerstags -Pro¬
zesston 1008 am Kitnigl .
Hof in München . Die zur
Austwaschnng zngelaffenen
12 - Apostel . Eigene und
einzig existierende Aufnahme.
Eigene Fertigstellung .

Eine Woche in Rutzland .
Wundervolles/keiseöild .

Ein Königreich für eine Bank .
Aeußerst belustigend.

Verzauberte Würfel . Schön
koloriertes Zauberbild . 2284

Möbel-
Umteigertmg .

Am Dienstag den 26 . d . M .
mittags 3 Uhr , werden Zäh -
ringerstraste 37 ca . 36 pol .
Tische , Bettladen , Schränke ,
altdeutsche nnd sonstige ver¬
schiedene Stühle versteigert.Die Möbel sind neu , sehr gut
gearbeitet , werden jeden Tag
von 6—8 Uhr , auch unter der
Hand abgegeben. 2378

Sportwagen
billig zu verk . Rüppurrerstr . 29 '
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Möbel
auf

I Kredit
0 bei bequemster

Zahlungsweise .

13 Ädlerstr . 13 .

Möbel- und Ausstattungshaus
M

.
Tannenbaum

13 Adlerstrasse 13 .

Spezial -Haus
für

Brautausstattungen
Kein Käufer sollte versäumen , meine aufs reichhaltigste ausgestatteten |

Möbel-Magazine
in 4 Stockwerken zu besichtigen.

30 moderne Schlafzimmer
von anfangend.

Teilzahlung 1 ohne WM" Preisabschlag

Kompl Aussteuern besondere Vergünstigung.

Tannenbaum

o

13 Adlerstrasse 13 . 2287

Nttiletih -Spo
n

Cefrttadet
Germania4

Diesen Sonntag , den 24. Mai

Gartenfest im
~

Anfang 3 Uhr .

Grosses Gartenhonzert, Belustigungen.
Oer Vorstand .

Karlsruhe
. (E- V.) ' _

2381

Sonntag , den 31 . Mai , Abmarsch * Uhr ab Durlacher Tor :

Famttien -Ausstug nach Brötzingen in die Wirtsch. zur „Kanne".

Sonntag de« LI . d. Mts ., im Hardtwald , hinter der
Grenadterkaserne

7rühlings-7est
verbunden mit Musik , Tanz und Unterhaltungsspiele , wozu
wir unsere verehrten Mitglieder und Freunde des Vereins
freundlichst einladen. Bei ungünstiger Witterung am 38 . Mai
auf der Schietzmauer-Allee. 2327

Der Vorstand.

Kühler Krug
Telefon 538 . Direktion : Emil Krebs .

Sonntag , 24. Mai 1908

[ in

ausgeführt von der Kapelle des 1 . Vad . Leib -
Dragoner -Regiments Nr. 20

Leitung : Stabstrompeter K ö h n.
Programm 10 Pfg. — Anfang 4 Uhr .

Bei ungünstiger Klitterung findet das Homert
im grossen Saale statt,

ff. Sinner Bier.
Vorzügliche Küche.

2376 Reine Weine .

Himbeer¬
saft

garantiert rein

offen Pfd . 50 ^

| in Flaschen abgefüllt zu |

50 ) 65 4
und MO \

I Flaschen werden mit 5 j
u . 10 $ zurückvergütet .

Pfannkuch & Co.
G. m . b. H.

Telephon 460 .
| In den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

Patent -
Anwalt .Ä

C . Kleyer Karlsruhe

Achtung ! Achtung !

Ilritr Saalban Mlhrg
(Eingang von der Bach- sowie Hheinstr.)

Sonntag , 34 . d. Mts ., zur Eröffnung des Gartens

6ro $ $ e $ Konzert
der Oberbayer . Sänger -, Jodler - «. Schnhplattlertruppc

Stacht Gerbl aus Schliersee,
langjähr . Mitglied des weltberühmten Schliersee-Bauerntheater .

Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt frei !
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 2372

Rupert Rank .
NB . Bei ungünstiger Witterung im Lokal .

Zn verkaufen :
3 Eisschränke (ein grober für Metzger und ein kleinerer)

1 Diplomatenschreibtisch mit Auffatz und Stuhl (eichen wie
neu) 1 grosser Ausziehtisch , versch. andere Tische , Kanapee
«. Chaiselongue , Speise - « . Weiftzeugschränke , verschiedene
Chiffonniere , Betten , neue und gebrauchte, 3 Blumentische ,
3 Roßhaarmatratze «, neue Federbetten , 1 Zweisvänner -
gcschirr » 1 Metzgerei - « . Spetzereieinrichtung , ein Motor -
Zwei - « . Dreirad unter Garantie , hat billig abzugeben 2302

Heinrich Karrer , Philippstraße 19,
— Telefon 1659 . == = = =

fln * n. Uerkaufsinstitut , feuersicheres Lagerhaus .

HernseW
in nur best« « at»

*
(nickt zu verwechsch, ,den billigen sogen«?

Fullseifen l)
I » . weifte 2 St . 2 ^

>I » . gelbe 2St . 2 !

Pfannkuchseä
| nur mit Firme
| weifte , garantiert

wichtig geschnitt« ^

Pfund 2 6 4
^

la .Schmiörseif
gelbe , Pfund 1 Q ,

weifte , Pfund 1 j

Ferner empfehlen wj» ,

Reisstärke
Pfund 30 ^

Greme-Slärf
>/,-« imton 2 1

Creme-Farl
P - I-t 10 ,

Bleicbsoi
ölet 8 s

Putzsteine
Stdck IO ,

Schmirgel*
leinen

grob , fein oder mittS

Blatt 4 , '

putzpoinak
61 « bw oder Ai

Dose 9 3

Paket 8 *5

Pfannkuch &
G. m. b. H.

Telephon 4W,
In den bekannten

“
kaufsstrllen .

Schirmgescl
Jakob llofmM

Mühlburg , Geibeb
empfiehlt sich

Schirm 4
sowie Repariere «
ziehen Prompt und n»
Kein Laden. daherbillT

MULI
im Abonnent «

empüedit
Fr . Doer *,

Kaiserstr .
Eingang Ritter

Strohhüte
Theod. Zenlneueste Formen

für

Herr«« u. Knaben „ „ „ „ . , jrhrr
— in grösster Auswahl —
= bei billigsten Preisen — Kaiserstr . 65 WeM deraj
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